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Die n unſerer
Berlin, 3. Juli. Trotz Abrüſtungskonferenzen und Militär

konbentionen der Militärſtaaten der Welt wird ungehindert auf
allen Gebieten weiter gerüſtet. Der Weltkrieg hat ſowohl auf
freiem militäriſchem Gebiete als auch auf wirtſchaftlichem ganz
neue Formen geſchaffen, die ſich in erſter Linie unſere ehemaligen
Gegner auf jede Art ſich heute zunutze machen. Das Juliheft derZeilſchrift „Der Heimatdienſt“, bringt in ſeiner Juliausgabe

einige ſehr intereſſante Abhandlungen, die über die Rüſtungs
induſtrien und das Wettrüſten unſerer Nachbarn Aufſchluß geben,
vor allem die Artikel „Das Wettrüſten zur See“, „Das Marine-
luftrüſten“ und „Die Rüſtungsinduſtrien unſerer Nachbarn“.
Hans Jürgenſen ſchreibt darüber u. a.:
Frankreichs Rüſtungsinduſtrie iſt nach Zahl und Leiſtung ihrer

Werke die ſtärkſte in Europa.
Nimmt man dazu die Staaten Belgien, Polen und Tſchecho-
ſlowakei, ſo kann man dieſen Rüſtungsinduſtriekomplex als den
ſtärkſten der Welt bezeichnen. Frankreich verſorgt nicht nur dieſe
Staaten, deren Induſtrie zum Teil erſt in der Entwicklung be
griffen iſt, mit Kriegsmaterial, ſondern liefert auch an die öſt
lichen Randſtaaten, auf den Balkan und an die Türkei. Sehr
wichtig iſt im Hinblick auf den Krieg die planmäßige, allerdingsnoch idt völlig abgeſchloſſene Organiſation der örtlichen Ver

teilung. Die Grenzgebiete im Oſten und Nordoſten werden
peinlichſt gemieden. Die bedeutendſten Rüſtungsinduſtrieplätze ſind
Paris, Lyon, St. Etienne, Givors, Marſeille, Toulouſe, Le Havre
und Le Creuſot. Jn der Herſtellung von Waffen und Munition
iſt die Firma „Schneider-Creuſot“, der „frangzöſiſche Krupp“,

und. Neben dem Hauptwerk in Le Creuſot ſtellen fünf weitere
Werke den Heeresbedarf her. Außerdem fertigen ſechs ſtaatliche
a ätten und zwölf Pripatunternehmen Geſthütze, zu
ſammen alſo 20 Werke.
Für Gewehre und Maſchinengewehre hat Frankreich 26 Liefer-
firmen, darunter vier ſtaatliche Waffenfabriken. Artilleriemunition
wird in 23, Jnfanterie- und M.-G.- Munition in 12 Unternehmun-

gen gefertigt. 60 Werke bauen Kraftwagen und Traktoren,
Die Werke Citroen und Renault ſind die bekannteſten. Für den
Bau von Tanks und Panzerwagen ſind zwei ſtaatliche und acht
Privatunternehmungen beſtimmt.

Die franzöſiſche Flugzeuginduſtrie iſt heute die ſtärkſte
Europas. Sie verfügt über mehr als 40 Fabriken. Die bekannteſten
ſind wohl Blériot, Farman, Devoiture und Potez. Die monat
S Produktion beläuft ſich zur Zeit auf 80 Flugzeuge. Man
rechnet in Frankreich mit einer Steigerungsfähigkeit auf 300 im
Monat. Gaskampfſtoffe, Treib und Sprengmittel ſtellen zur Zeit
acht ſtaatliche Werke und 14 Privatfirmen her. Jm Kriegsfall iſt
beabſichtigt, mehr als hundert weitere Unternehmungen auf die
Erzeugung von dieſen Kampfmitteln umzuſtellen.

Auch in den mit nkreich verbündeten oder im freund
ſchaftlichen Verhältnis ſtehenden Staaten blüht die 7
induſtrie. So hat die Tſchechoſlowakei in den Skodawerken ihre
Hauptrüſtungswerkſtätte, denn hier wird jeglicher Heeresbedarf
hergeſtellt, Waffen und Munition jeder Art. Acht Fabriken fer
tigen Gewehre und Maſchinengewehre an, zwei Fabriken Nah-
kampfmittel und ſieben größere Geſchütze und Munition, ferner
fünf Tanks und Kraftfahrzeuge und drei Firmen Flugzeuge. Die
Leiſtungen der jungen tſchechiſchen Rüſtungsinduſtrie ſind immer
hin ſehr bedeutend. Auch in Polen hat das Treiben des Pariſer
Generalſtabs und die dem Volke immer wieder vorgeſpiegelte Be
drohung in kurzer Zeit eine anſehnliche Rüſtungsinduſtrie ent
ſtehen laſſen. Folgende Zahlen geben ein anſchauliches Bild: Es
fertigen heute 16 Fabriken (zwölf in Kongreßpolen, zwei in Gali-
zien, je eine in Schleſien und Wikna) Gewehre und M.-G.;
ſieben, davon vier ſtaatliche, Geſchütze; 19 Munitionen; zwölf Pul
ver und Sprengſtoffe; es beſtehen vier Fabriken für Kampfgas,
ſieben für Gasmasken, ſechs für Kraftwagenbau, ferner zwei für
Tanks und 17 für ſonſtige Heeresfahrzeuge. Polen verfügt weiter
über ſechs Flugzeugfabriken mit einer Monatsproduktion von 15
bis 25 Flugzeugen.
Belgien iſt bekannt als einer der Hauptwaffenlieferanten ber
Welt. Auch die Kämpfe in China werden zum größten Teil mit
belgiſchem Material geführt. Seine Produktion überſteigt weit den

eigenen Bedarf.
Es beſitzt vier heereseigene Werkſtätten, eine Geſchützgießerei

and Gewehrfabrik in Lüttich, und eine bedeutende Artilleriewerk
ſtatt in Antwerpen. Seine größte Waffenfabrik iſt in Herſtal.
Seit 1920 beſitzt es eine eigene Flugzeuginduſtrie mit dem Haupt
werk „Sabca“ bei Brüſſel. Mit einer Produktion von 30 Flug
zeugen pro Monat iſt zu rechnen. Beſonders bemerkenswert iſt
ferner der außergewöhnliche Aufſchwung der belgiſchen Kraft
wageninduſtrie, die 15 größere Werke umfaßt und für die erſtrebte
Motoriſierung des Heeres von beſonderer h

Vergleicht man den Rüſtungsſtand unſerer Nachbarn mit dem
Deutſchlands, ſo tritt klar zu Tage, wie Dentſchland entwaffnet
iſt, und wie Frankreich, die Tſchechoſlowakei, Polen und Belgien
den Abrüſtungsgedanken auffaſſen. Frankreich hat es meiſterlich
verſtanden, die Rüſtungsinduſtrie mit dem ſogenannten potentiel
de guerre“ zu verknüpfen, einer franzöſiſchen Entdeckung, deren
Spitze gegen Deutſchland gerichtet iſt.

Die militäriſchen Vorbereitungen
Rußlands

Riga, 3. Juli. Wje aus Moskau gemeldet wird, iſt anläßlich
der Einberufung des Jahrganges 1905 in die Rote Armee ein
Armeebefehl veröffentlicht worden, in dem ſtrengſte Durch

r-r-=w=—wmvwz=-ZWie ſie rüſten
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führung der diesjährigen Einberufung ange-
kündigt wird. Sämtliche Vergünſtigungen, die im vergangenen
Jahre angewandt worden ſind, werden in dieſem Jahre auf-
gehoben. Der Befehl erinnert an die überaus ernſte Situation,
in der ſich die Sowjetunion gegenwärtig befindet. Der Gehilfe
des Generalſtabschefs, Pugatſchew, äußerte, daß die Rote Armee
r in nichts der polniſchen Armee nachſtehe. Nach dem

usbau der techniſchen Hilfsmittel werde die Rote Armee auf
leicher Höhe mit der franzöſiſchen ſtehen. Gegenwärtig würdenbereits 16 Fabriken auf dem Gebiete der Sowjetunion gebaut,

die die Verſorgung der Roten Armee mit Kriegsmaterial ſicher
ſtellen ſollten. Heute ſind 230 Generalſtabsoffiziere aus der
Akademie entlaſſen worden; ſie werden im Frontdienſt Ver
wendung finden.

Polniſche Militärflieger in Rußland
gelandet

Riga, 8. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind vor
einigen Tagen bei Minſk zwei polniſche Militärflugzeuge nieder

gangen. Die Flieger wurden in Haft genommen, weil die
jetbehörden annehmen, daß ſie zu Spionagezwecken die

Grenzen überflogen hätten. Die
ätten nach Wilna fliegen wollen, um die amerikaniſchen Flieger

mberlin und Leviné zu begrüßen, hätten ſich aber infolge des
Sturmes verirrt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Die polniſche
Regierung hat durch ihren Geſandten in Moskau die Sowjet
regierung erſucht, die beiden Flieger freizulaſſen.

Das große Londoner Luftmanöver
London begeiſtert

VLondon, 3. Juli. Jn Anweſenheit des engliſ Königspaares,

a König v r n e Exkö eiten ne rrzogs von Hork, einer Reihe von tsmitgliedern rtretern vieler fremder Länder, darunter auch einer Reihe deut
e Armeeoffiziere, fanden vor mehr als 100 000 Zu
chauern die diesjährigen Luftmanöver ſtatt. Die Zu hen hatten

Gelegenheit, Flugzeuge aller neueſten Modelle zu Unter
den vorgeführten Typen befand ſich eine Maſchine ohne r
Ferner war der ſogenannte „Hund“ zu ſehen, einer der merk
würdigſten Appavate, weil ſeine Leiſtunger außerordentlich er
ſtaunlich ſind und ſeine Konſtruktionen geheim gehalten wurden.
Auch heute wurde die Maſchine durch eine Kette abgeſperrt und
ſowohl der Beſichtigung wie der e ä Aufnahme ent

Das ptprogramm war auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetztaber ſchon Tun vorher demonſtrierten die Flugzeuge

einzeln oder in Gruppen in der Luft. Verſchiedene ſchinen
gen ganz nahe a J 1 r öhe landen, um tungen entgegenzunehmen. Zwei ere Flugzeugeeinen Luftkampf vor. Dann kam als Peuhett ern e
Rennen. Vier Einſitzer Flugzeuge ſtiegen auf und jeder Pilot veruchte, innerhalb fünfzehn Minuten die größte hole zu erreichen.

folgten weitere Akrobatenſtücke, bis alles für das Nachmit-

en bereit J r von 27gen begann. nAbwürfe aus niedriger Höhe folgten.i e die aus allen Richtungen herbeikamen, war

f die Zi iben aus ei 50 ab.e
einer Luftſ t, inr r eondon gezeigt wurde, an vier Luftgeſchwader teilnahmen.
Das aufregendſte Ereignis des Vormittags war ein Duell J
gert Piloten eines Kampfgeſchwaders. Die Menge folgte atemlos

r Verfol der Maſchinen, wobei die Flugzeuge nur wenige
Fuß vonein r entfernt waren. Das Krachen der Maſchinen
r war deutlich zu hören. Jeder Pilot führte Akrobaten
unſtſtücke aus, verſuchte in eine Stellung zu kommen, von wo aus
er mit tödlicher Sicherheit auf ſeinen Widerſacher ſchießen konnte.
Schließlich kam eine der Maſchinen, die einige Sekunden lang mit
Maſchinengewehrfeuer beſchoſſen worden war, in Flammen und
ging, in eine Rauchwolke gehüllt, nieder.

Die Schuld an dem vertragsloſen
Zuſtand mit Frankreich

Paris, 3. Juli. Eine bemerkenswerte Betrachtung bringt
d das Blatt Caillaux', „Volonts“, über die deutſch franzöſiſchen

irtſchaftsverhandlungen. Das Blatt macht für die ungünſtige
Wendung der Verhandlungen die franzöſiſche Regierung verant-
wortlich. Daß es zu einem vertragsloſen Zuſtand mit Deutſch
land gekommen ſei, obwohl der Quai d'Orſey es nicht unterlaſſen
habe, auf die en einer ſolchen n hinzuweiſen, ſei
eine der lreichen böſen Rückwirkungen des Kabinetts der
nationalen Einignug. Dem Kabinett der nationalen Einigung
fehle es an einer einheitlichen Leitung, da in ihm gewiſſermaßen
jeder Miniſter ſeine Unabhängigkeit beibehielt und ſomit eine
richtige Kuſammenarbeit fehle. Nur ſo laſſe ſich erklären, daß
die franzöſiſche Regierung den deutſchen Vorſchlag, ein einjähriges
Proviſorium abzuſchließen, nicht angenommen habe. Daß man
aber auf deutſcher Seite ein kürzeres Abkommen ablehnte, ſei
vollkommen verſtändlich, da die deutſche Kaufmannſchaft in einer
kürzeren Friſt kein befriedigendes Ergebnis erzielen könne.

Daudet hat Paris verlaſſen?
Paris, 83. Juli. Nach einer Meldung des „Paris Soir“ aus

Brüſſel ſoll Daudet die Nacht vom vergangenen Mittwoch auf
Donnerstag beim Herzog von Guiſe verbracht haben und tags
darauf in unbekannter Richtung abgereiſt ſein.

Flieger ſelbſt geben an, ſie
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audet
Paris, 8. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat offenſichtlich

die Abſicht, nach und nach das ganze Perſonal der „Action
Francaiſe“ zu verhaften. Die Polizei glaubte feſtgeſtellt zu haben,
daß die Telephonanrufe im Gefängnis, die zu der BefreiungDaudets führten, von der „Action Frahcaiſe ausgegangen ſeien.

Daraufhin iſt jetzt die einzige Telephoniſtin im Hauſe des roha
liiſäen Blattes, Frau ntano, als Mitſchuldige verhaftet
worden.

Unerhörte franzöſiſche Hetze gegenDeutſchland es
Paris, 3. Juli. Die franzöſiſche Kolonialvereini an

den Völkerbund ein Telegramm gerichtet, in dem en
Erregung darüber Ausdruck gibt, daß demnächſt ein Deutſcher
Mitglied der Mandatskommiſſion werden ſoll (1). Sie proteſtiere
energiſch gegen eine ſolche Möglichkeit, da ſie die Teilnahme an der
Kontrolle der Mandatsgebiete durch einen Vertreter der früheren
Beſitzermächte für ſehr gefährlich halte. Ein ſolcher Beſchluß
geeignet, den wirtſchaftlichen und ſozialen Fortſchritt der ein
geborenen Bevölkerung zu gefährden. (11) Der Beſchluß ſei umſo
kritiſcher zu beurteilen, als man den Eindruck gewinne, daß er von
der Mandatskommiſſion nicht aus freien Stücken gefaßt worden ſei.

Auch das „Journal des Debats“ nimmt in einem Artikel unter
der Ueberſchrift „Eine merkwürdige Affäre“ gegen den EintrittTeutſchlands in die Mandatskommiſſion Stellung. Das Blatt macht

Chamberlain den Vorwurf, daß er gewiſſermaßen hinter dem
Rücken Frankreichs gehandelt hätte. Sir Eriec Drummond wird vor
geworfen, daß er ſich für dieſes Spiel hergegeben habe. Das Blatt
tröſtet ſich ſchließlich mit einer Erklärung Briands, wonach der Ein
tritt Deutſchlands in die Mandatskommiſſion noch keineswegs be
deute, daß es auch ein Mandat erhalten werde.

ila des ſüdW WBerlin, 4. Juli. Wie die Morgenblätter aus Belgrad be
richten, hat der franzöſiſche Geſandte in Tiranag der h
Regierung mitgeteilt, daß der Dragoman Dhjuraſkowitſch am
Sonnabend freigelaſſen worden iſt. Er wurde vom franzö
ſiſchen Geſandten perſönlich übernommen und reiſte von Tiranga
nach Durazzo ab. Wie weiter gemeldet wird, hat die albaniſche
Regierung die Forderung geſtellt, daß Djuraſkowitſch nicht wieder
als Dragoman in den Dienſt der ſüdſlawiſchen Vertretung in
Tirana eingeſtellt werde.

Drei Wochen Kontrolle
Berlin, 4. Juli. Jn unterrichteten Kreiſen Berlins wird

davon geſprochen, daß die Reiſe des Generals von Pawelſz mit
dem franzöſiſchen und belgiſchen Militärſachverſtändigen zur Be
ſichtigung der Oſtfeſtungen ungefähr drei Wochen in Anſpru h
nehmen werde. Es iſt durchaus unverſtändlich, warum ein ſo
langer Termin geſetzt wird, da es ſt um n handelt,die auf den erſten Blick feſtzuſtellen ind. ie es ſSeint ſpielt

hierbei der Umſtand, daß die beiden Offiziere nicht ihren
Regierungen ſondern der Botſchafterkanferenzr Bericht abſtatten, wieder eine für Deutſchland peinliche

Eine Kundgebung gegen das
Konkordat in Eſſen

Eſſen, 4. Juni. Der Verband evangeliſcher Vereine der Synode
Eſſen veranſtaltete am Sonntag eine öffentliche Kundgebung gegen
das Konkordat, die einen ſo ſtarken Beſuch aufwies, zwei
Parallelverſammlungen abgehalten werden mußten. Der deutſch
volksparteiliche Landtagsabgeordnete Dr. Pinkerneil ſprach
über das Thema „Der Streit um das Konkordat“, wobei er ein
leitend erklärte, daß der Kampf um das Konkordat nicht in
Fraktionszimmern und Parteikonferenzen ausgetragen werde. Der
Redner kam dann auf Weſen und Bedeutung des Konkordats zu
ſprechen. Die durch die Verfaſſung gewährleiſtete Gleichberechtigung
werde vom Papſt und der katholiſchen Kirche beſtritten, und die
in dar Verfaſſung feſtgelegte Trennung von Staat und Kirche von
Rom verworfen. Staat und katholiſche Kirche widerſtrebten ſich
dauernd und würden nie miteinander einig werden können. Ver
träge zwiſchen beiden könnten von keinem gehalten werden und der
nachgebende Teil werde die katholiſche Kirche nicht ſein.
Endes handele es ſich ebenſo um die Freiheit der katholiſchen Mit
bürger wie um die der evangeliſchen Glaubensbrüder. Man wolle
nicht den Streit verewigen, den ein Konkordat im Gefolge haben
müßte, und Deutſchland müſſe alles tun, um die Kluft zwiſchen
beiden Konfeſſionen nicht noch zu vertiefen. Die ganze Frage
ſtehe den Evangeliſchen zu hoch, als daß ſie zum Kuhhandel der
Parteien gemacht werden dürfe. Die Evangeliſchen wollten keine
Einengung der Verfaſſung zugunſten der katholiſchen Kirche das
gemeinſame Ziel ſei die Erhaltung des Chriſtentums. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, die ſich mit Entſchiedenheit gegen
den Abſchluß eines Reichs oder eines Landeskonkordates ausſprach
und dagegen wendet, daß weſentliche Rechte des Staates an die
Kurie abgetreten werden, Schule und Jugenderziehung in gewiffens-
bedrückender und verfaſſungswidriger Abhängigkeit von der Kurie
gebracht worden und in der Form der Vertragsſchließung zwiſchen
dem Staat und der Kurie das evangeliſche Bewußtſein irgendwie
verletzt wird. Vom Staate müſſe gefordert werden, daß er in voller
Würdigung der Bedeutung der Kirchen für das Volksleben ihnen
nicht nur die nötige Freiheit, ſondern auch die unerläßliche
Förderung angedeihen laſſe, ohne ſeiner eigenen Hoheit etwas zu
vergeben und dem Empfinden ſeiner evangeliſchen Staatsbürger zu
nahe zu treten. e



Der ruſſiſche Terror
Wieder ſechs Hinrichtungen

in Rußland
Riga, 8. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in

Dneprowsk vier „Banditen“ und in Achbaſien (Kaukaſus) zwei
frühere Offiziere zum Tode verurteilt worden. Die Ur-
teile ſind bereits vollſtreckt.

Sowjetterror gegen Deutſchſtämmige
Riga, 3. Juli. Das Kriegsgericht in Odeſſa hat drei deutſche

Lehrer zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt wegen Verbreitung
von bürgerlichen Grundſätzen in der Schule. Das zentrale Voll

komitee der wolgadeutſchen Republik hat eine Reſolution ge
faßt, in der der Abbruch der Beziehungen zu der deutſchen bürger
lichen Kultur verlangt wird.

Die G. P. U. an der Arbeit
Riga, 3. Juli. Aus Charbin meldet eine Telegraphenagentur,

daß in Wladiwoſtok der im fernen Oſten bekannte Gold und Fiſch
induſtrielle Zimmermann verhaftet worden iſt. Zimmermann, ein
ruſſiſcher Staatsangehöriger, wurde zur Laſt gelegt, daß er gegen
das Außenhandelsmonopol verſtoßen habe. Beim Verhör ſtürzte
ſich Zimmermann auf don Sekvetär der G. P. U., entriß ihm den
Revolver und verwundete ihn. Zimmermantt wurde gefeſſelt und
abgeführt. Er wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. Jn Turkeſtan
ſind drei Angehörige des Militärbezirks Turkeſtan zum Tode
wegen Spionage zugunſten Englands verurteilt worden.

Kalinin verteidigt den roten Terror
Riga, 3. Juli. Wieaus Moskau gemeldet wird, hat Kalininin Manglis bei Tiflis in der Kriegsſchule eine Rede gehalten,

in der er darauf hinwies, daß der Terror in der Sowjetunion
urzeit unbedingt r ſei, um die GErrungen-fwaften der Revolution zu ſchützen. Solange die

G. P. U. die Gewalt in den Händen habe, könne die Sowjet-
regierung ruhig arbeiten. Er betonte, daß eine Beilegung ves
h n Konfliktes zurzeit niht möglich ſei. England
habe auch Polen in den Konflikt mit der Sowjetregierung ge
trieben. Jeder Verſuch weißgardiſtiſcher Bewegungen in der
Sowjetunion werde auf das ſtrengſte mit rotem Terror be
antwortet werden.

Der Kampf gegen die Oppoſition
in Rußland

Riga, 3. Juli. Aus Moskau wird gemeldel, daß die Oppoſikion
der Partei einen neuen Schlag erfahren habe durch die Veröffent
277 der Enthüllungen des Bevollmächtigten
des Außenkommiſſariagats in Aſien. Jn dieſer Veröffent
lichung heißt es, daß die Oppoſition die konterrevolutionären Ele-
mente in der Sowjetrunion um ſich verſammele. Der Verfaſſer
belont, daß er unter dem Druck Trotzkys und Radeks genötigt
worden ſei, eine Broſchüre Stalin und das Zentralkomitee
zu ſchreiben. Er weiſt da hin, daß die Oppoſition die inter
nationale Situation der Sowjetunion bedeutend verſchlechtert und
erſchwert habe.

Die Henkerarbeit in Rußland
Riga, 3. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das

Gericht in Minsk den früheren Offizier Sawicki wegen Spionage
zugunſten Polens zum Tode verurteilt. Das Urteil
iſt vollſtreckt worden. Jn n ſind zwei Ruſſen
wegen Spionage g w Polens hingerichtet worden. Jn
Leningrad hat die G. P. U. in einem Elektrotruſt 8 Mann wegen
Veruntreuungen verhaftet. Jn den letzten Tagen nimmt Der
Terror in der Sowjetunion wieder zu.

Moskau und die Schwarzen
Amerikaniſche Ueger ſollen zu Propagandiſten ausgebildet

werden.

Wien, 9. Juli. Die „Reichepoſt“ meldet aus Riga: Die
Sowjetregierung beabſichtigt durch Vermittlung privater Geſell
ſchaften aus den Vereinigten Staaten eine große Anzahl von
Negern nach Rußland bringen zu laſſen. Von dieſen Negern ſoll
ein Teil in die Rote Armee eingereiht werden und der andere
Teil Ausbildung in der ſogenannten Kommuniſtiſchen Akademie
zwecks propagandiſtiſcher Aufgaben erhalten. Nach Abſolvierung der
kommuniſtiſchen Lehrzeit in Sowjetrußland ſollen die Neger wieder
nach Amerika zurückkehren, um die revolutionäre Propaganda unter
den Schwarzen aufzunehmen. Man glaubt jedoch, daß die ameri
kaniſche Regierung, die von dieſer Abſicht Moskaus unterrichtet iſt,
Maßnahmen treffen wird, um die Ausreiſe der Neger zu
verhindern.

Entſcheidender Erfolg der Südtruppen
in China

Schanghai, 3. Juli. Einen entſcheidenden Erfolg konnten
die Nankingtruppen an der Eiſenbahnlinie Tientſin--Pukau er
ringen. Sie warfen die Schantungtruppen auf Tſinanfu zurück
und ſind dadurch in den Beſitz ganz Schantungs gekommen. Damit
dürfte auch Tſchangtſutſchang unhaltbar geworden ſein.

Bei der Exploſion von zwei Pulverlagern in Nanking wurden
über 100 Chineſen getötet. Zahlreiche Schiffe auf dem Yangtſe
ſind untergegangen.

Heſſen zur Beſoldungsreform
Darmſtadt, 2. Juli. Der Finanzausſchuß des Landtages nahm

in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig eine Entſchließung
an, in der die Retzierung aufgefordert wird, die Reichsregierung
auf die verhängnisvollen Folgen hinzuweiſen, die ein
treten müßten, wenn das Reich eine allgemeine Erhöhung der
Beamtenbeſoldung beſchließt, ohne Ländern und Gemeinden die
Mittel zu überweiſen, die erforderlich ſind, um die Erhöhung

auch für die Beamten der Länder und Gemeinden durchzuführen.
Heſſen ſei infolge der durch die Beſatzung verurſachten un
günſtigen Finanzlage nicht in der Lage, dieſe Mittel
aus eigener Kraft aufzubringen. Das Land hätte,

wenn das Reich ſeine Hilfe verweigerte, nur die Wahl, entweder
ſeinen Beamten die Verbeſſerung ihrer Lage zu verſagen oder
eine r zu dulden, die zu den ſchlimmſten Be
fürchtungen Anlaß geben könnte.

Einſpruch des Abgeordneten
Wiedemann gegen den Ordnungsruf

Berlin, 83. Juli. Wie der deutſchnationale Landtagsabgeordnete
Wiedemann milteilt, hat er gegen die Erteilung eines Ordnungs-
rufes durch den Präſidenten Bartels im preußiſchen Landtag
Einſpruch erhoben. Die Erklärung hat folgenden Wort-

im Thaliatheater
Es gibt zwei Möglichkeiten, das Problem der zeitloſen Frau,

der Frau, wie die Moderne ſie geſchaffen, zu löſen: durch dasDrama oder durch das Luſtſpiel. Die G. m. b. H. Hirſchfeld

Franck hat ſich für das letzte entſchloſſen und in ihre drei Akte
ſoviel Moralſauce hineingegoſſen, daß eigentlich nur der dritte Akt
den Charakter des Luſtſpiels für ſich in Anſpruch nehmen darf.

Man ſpricht oft von der dreieckigen Geſtaltung der modernen
Ehe. Die beiden Autoren haben hier ein Fünfeck zurecht-
konſtruiert, das unbedingt etwas Neues an ſich hat. Die Stief
mama es gibt tatſächlich die wirkliche Mama, aber ſie legt ſchreck
lich wenig Wert darauf fg ſich zwei Ruhepole geſchaffen: Mann
Nr. 1 ſie iſt von ihm geſchieden und Mann Nr. 2 ihr der
i Legitimer. Als angenehme Erſcheinung in der Eintönig-
eit des Lebens einer Frau, die nicht altern will, die ſich durch
Müllern, Maſſage, Bubenkopf und Ondulation, Faſten und Reiten
mit Macht jung erhalten will, gaſtiert in Ehe der Drei-
ſamkeit noch der junge Freund. Und in dieſer Situation platzt dieTochter aus erſter éhe hinein und bringt das künſtliche Gebäude

zum Bruch, allerdings in typiſcher Luſtſpiellöſung: Hausfreund
und Tochter, Legitimer und „zeitloſe“ Frau, dieſe beiden aller
dings mit dem deutlichen Beweis ihrer Altersbrüchigkeit.
d

Die beiden Autoren denken jedenfalls ſehr modern. J
377 Lucie negtiert die Liebe an ſich. Aber die Theorie dieſes

iviliſationsphiloloſphen leidet elend Bruch bei der geringſten Be
rührung mit dem n. Es hilft alſo alles krampfhafte Sich-
überdasLeben Stellen nichts. Dasſelbe bei der Tochter: Sie iſt
mit ſechzehn Jahren vollreif. Sie iſt über alles orientiert.
Spricht darüber mit der Nonchalance ihrer Jahre und zappelt
ſchließlich doch, als ſie ihren Bob im Arme hält. Urſprünglich jedoch
hatte ſie in modernſter Girl- und Junggeſellinnenmanier betont:
Wer mir noch einen Antrag macht, bekommt eine Ohrfeige. Alſo
es wird auch hier nur mit Waſſer gekocht.

Die Verhältniſſe im Thaliatheater ſind recht primitiv. Umſo mehr Anerkennung Lriien Alfred Durra für die recht ge

lungene Regie. (Die Gewitterſtimmung war recht gelungen.)
Ortrud Wagner man ſah ſie lange nicht auf der Bühne
hat ihrer Frau Lucie eine ſehr geſchickte Prägung verliehen.
Vielleicht nte ſie aber doch zu ſtark dieſe gemachte Neutralität

j Gefühlsſti ließlich iſt das aber Gedere hewte der ſate Veſen fie ſe hre

laut: „Jch erhebe hiermit Einſpruch gegen den mir von Jhnen in
der Sitzung am 1. Juli 1927 erteilten Ordnungsruf, und zwar aus
folgenden Gründen: 1. Es iſt geſchäftsordnungsmäßig unzuläſſig,
in einer An nheit, in der beveits früher eine Verwarnung er
folgt iſt, noch nachträglich einen Ordnungsruf zu erteilen. 2. Haben
Sie mich nicht zweimal verwarnt, ſondern nur einmal, worauf ich
Jhnen in einem Zuruf erwiderte, Sie möchten den Redner ver-
warnen, der die deutſchnationale Fraktion in der unflätigſten Weiſe
beſchimpfte und beleidigte (ſogar bei Aufnahme der Sitzung wieder
holte), ohne er von Jhnen, dem amtierenden Präſidenten, ge
vrügt wurde. Ich verweiſe hierbei auf das Protokoll.). 8. Haben
Sie von Jhrem Platze mit dem Herrn Jnnenminiſter Grzeſinski
gemeinſam die gnge Zeit der Prügelei zugeſehen, müſſen alſore a ie iftführevin F Abg. Ege (der Schrift
führer ze war im Augenblick nicht zugegen) die Angreifer und
die Schläger genau geſehen haben. Die Schläger waren Jhre

vaktionskollegen Meher (Berlin), Kaſten, Lewevrentz, Gehrmann-
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rt, Kaſper. 4. Der r vontionskollogen Meyer Berlm per en iſt die Ein
ſchüchterung der nationalen Oppofition, gegen die ich ſchärfſte Ver
wahrung einlege. Jm übrigen behalte ich mir alles weitere vor.“

Die Deutſchnationalen gegen Staats
ſekretär Krüger

Berlin, 4. Juli. Die Deutſchnationale Volkspartei hat folgende
kleine Anfrage im Landtag eingebracht:

„Wie verlautet, iſt an die Stelle des in den Ruheſtand ver
ſetzten Staatsſekretärs Dr. Ramm der bisherige Regierungs
präſident Krüger-Lüneburg getreten. Jſt die Staatsregierung im
allgemeinen und der Herr Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger im
beſonderen der Meinung, daß Regierungspräſident Krüger über die
notwendigen Vorkenntniſſe für ſein neues Amt verfügt? Jſt
inſonderheit der Herr Landwirtſchaftsminiſter Steiger der Anſicht,
daß es im Hinblick auf die überaus ſchwierige Wirtſchaftslage an
gängig iſt, die Landwirtſchaft offenſichtlich zu brüskieren, indem

Leiſtung. Die Lena Berthel Grethers war der rechte
moderne dem weiter nichts paſſieren kann, äußerſt gewandt
mit dem Mündchen, aber ſo im Jnnern immer noch ein Fünkchen
von Romantik. „Oh, muß das ſchön ſein!“ Sie war ihrer
„Stief“mama durchaus ebenbürtig. Walter Raupach als Kon
ſul löſte die Konfliktsmomente, in denen er ſich befand, auf ſeine
Art. Betonte er aber nicht zu ſtark den Charakter des Luſtſpiels?
Robert Jungks Dr. Steinitz war auch in der Maske
ein äußerſt gelungener Typ. An ſich iſt dieſer Steinitz äußerſt
ſympathiſch. Robert Jungk machte aus ihm, ganz unwillkürlich,
eine Hauptgeſtalt. Henſels Bob war gar nicht ſo der traditio-
nelle Hausfreund. Und dafür kann man ihm dankbar ſein. Dieſer
Oekonom, der einmal Jntereſſe für ſein Heu hat und ein anderes
Mal nicht je nach der Situation war unbedingt eine
Leiſtung.

Die Darſtellung war jedenfalls ſtärker als die Vorlage der

Firma H. Hirſchfeld Co. v. W.
Die Tätigkeit der Sächſiſchen Landesbühne. Die Sähſiſche

Landesbühne hat bis zum Ablauf des 8. Spieljahres in
52 Städten 2107 Vorſtellungen gegeben, die von zuſammen rund
1200 000 Perſonen beſucht waren 141 verſchiedene Werke ge
langten dabei zur h Für den Spielplan des 9. Spiel
jahres ſind folgende Werke zur Erſtaufführung vorzeſehen:
„Sappho“ „Der Geizige“ „Die Mitſchuldigen „Sankt
Peter und „Der tote Mann“ (Hans Spiele) „Bau-
meiſter Solneß“ „Der Bauer und der Fremde“ (Tolſtoi)
„Das Apoſtelſpiel“ (Max Mell) „Der 13. Stuhl“ (Bahard
Veiller) ider Wibbel“ (MüllerSchlöſſer) „Kinder
ber Könige (Leo Leng) „Dover--Calais“ (Julius Berſtl)
„Komödianten“ (O. E. Heſſe) „Eheſtreik“ (Julius Pohl)
„Der Schwedenkönig (v. d. Gabelentz, Uraufführung) und

Schöller“. Wieder aufgenommen werden: „Nathan
der iſe“ „Der v und „Kater Lampe“. VierNeuaufnahmen ſtehen noch or. 17 Werke des vorjährigen
Spielplanes werden neueinſtudiert, ſo daß der Spielplan für
das 9. Spieljahr 87 verſchiedene Werke umfaſſen wird.

JmmermannEhrung in Magdeburg. Am Geburtshauſe
Jmmermanns in der Großen Kloſterſtraße in Magdeburg ſoll im
Herbſt eine Gedenktafel angebracht werden, die der Berliner Bild-
hauer Zſchokke, der auch der Enkel eines Magdeburger Dichters
iſt, geſchaffen hat. Die Tafel, die von der Stadt und dem Verein
zur Förderung der Deutſchen Theaterausſtellug geſtiftet iſt, wird
einſtweilen in der Kunſthalle der Ausſtellung gezeigt und am
3. Juli der Oeffentlichkeit mit einer Feier übergeben, bei der
Julius Bab die Gedenkrede halten wird. An die Magdeburger
Schüler werden gleichzetig 200 Exemplare von Jmmermanns
„Oberhof“ verteilt.

einer der wichtigſten Poſten der land wirtſchaftlichen Verwaltung
durch einen ſachlich völlig unvorgebildeten, ausgeſprochen ſozial-
demokratiſchen Parteimann beſetzt wird?“

Die Zentrumspolitik
Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes des Zentrums
Berlin, 4. Juli. Der Reichsparteiausſchuß der Zentrumspartei

trat am Sonntag vormittag im Reichstag zu einer ſtark beſuchten
Sitzung zuſammen. Den Vorſitz führte Reichskanzler Dr. Marx.
Auch die übrigen Zentrumsminiſter des Reiches und die preußiſchen
er nahmen an der Sitzung teil. Ebenſo war Reichs

zler a. D. Dr. Wirth erſchienen, der mehrfach in die Debatte
eingriff. Ueber die Sitzung wurde folgender Bericht ausgegeben
Am Sonntag, den 3. Juli, hat unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Marx eine Sitzung des Reichsparteiausſchuſſes der Deutſchen
Zentrumspartei im Reichstage ſtattgefunden. Gegenſtand der Be
ratungen waren die politiſchen Vorgänge der letzten Monate. Nach
eingehender Ausſprache, die den ganzen Tag andauerte, wurde
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Der Reichs
parteiausſchuß der Deutſchen Zentrumspartei billigt die Politik der
Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstages und ſpricht ſein
Vertrauen aus. Auf Grund der bisherigen Haltung der
tagsfraktion iſt der Reichsparteigusſchuß überzeugt, daß die Frak
tion auch in Zukunft eine ſelbſtändige, nach allen Seiten unab-
hängige Politik im Dienſte des Volksganzen führen wird.“ Die
Annahme der Entſchließung erfolgte einſtimmig und unter ſtarkem
Beifall der ganzen Verſammlung.

Die Zollvorlage im Reichstag
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 4. Juli. Jm Reichstag beginnt heute mittag um
2 Uhr die Beratung über die Zollvorlage. Das Kabinett ſteht
trotz des Einſpruchs des Reichsrates geſchloſſen hinter dem
Geſetzentwurf der Regierung, und wir haben begründeten An
laß zu der Annahme, daß diesmal auch die Regierungs
parteien einſchließlich des Zentrums die Vorlage durchdrüchen
werden. Entgegen demokratiſchen Blättermeldungen iſt nicht an
zunehmen, daß von ſeiten der Reichstagsfraktion des Zentrums
ein entſcheidender Druck auf die Preußenfraktion ausgeübt wird,
um Preußen zu einer Aenderung ſeiner Haltung im Reichsrat
zu veranlaſſen. Trotzdem erwartet man in politiſchen Kreiſen
eine Löſung des mit dem Reichsrat entſtandenen Zollkonfliktes,
da man bamit rechnen kann, daß die Vertreter anderer Länder,
darunter Sachſen und Lippe, bei der neuen Vorlage im Reichs
rat ſich für den Entwurf der Regierung ausſprechen.

Das vorläufige Wahlergebnis
in Mecklenburg-Strelitz

NeuStrelitz, 3. Juli. Die Wahlen m Landtag von
MecklenburgStrelitz haben folgendes vorläufige amtliche Wahl
ergebnis Frzeitigt: Demokraten 8041 Stimmen, Deutſchnationale
10 809 (12 175 im Jahre 1923), Sozialdemokraten 15 187 (11 458),
Deutſche Volkspartei 2022 (2788), Verband für Handwerk und
Gewerbe 4606, Kommuniſten 4121 (10 8342), Bund der Klein
landwirte 1738 Verband der Haus und Grundbeſitzer
vereine 1556, Deutſch-Völkiſ iheitsbewegung 2266 (4453)
und Mecklenburg-Strelitzer Wirtſchaftspartei Stimmen.

Die Zuſammenſetzung des neuen Mecklenburg
Strelitzſchen Candtages

NeuStrelitz, 3. Juli. Die Mandate im neuen Landtage von
MecklenburgStrelitz verteilen ſich wie folgt: Sozialdemokraten

12 Sitze (1923: 8 Sitze); Deutſchnationale 10 (9); Verband für
s r an a e lgre (7); Kleinlandwirte 1

Demokraten 2, Deu ölki iheitsbewegung 1, Haus
beſitzer 1, MecklenburgStrelitzer Wirtſchaftspartei 0 (8) und
Deutſche Volkspartei 1 (2).

Um die freie Flottendurchfahrt durch Sund und
Großen Belt

Kopenhagen, 4. Juli. Kürzlich hatte die „Daily Mail“ aus
Riga berichtet, daß man an Moskau feſt von der Exiſtenz eines
Vertrages zwiſchen England, Frankreich und Dänemark über die
freie Durchfahrt der Flotten Englands und Frankreichs durch den
großen Belt und den Sund überzeugt ſei. Dazu bemerkte die
däniſche Preſſe, daß ein ſolcher Vertrag gar nicht notwendig ſei, da
Dänemark traditionsgemäß ſeit über hundert Jahren dur Durch-
fahrt als vollkommen frei anſehe.
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ONlln Polly
Operette von Walter Kollo.

Stadttheater.
Das Libretto dieſer Operette iſt weder originell, noch ſonder

lich unterhaltſam. Unwahrſcheinlichkeiten werden durch den Mangel
an witzigen Pointen noch offenſichtlicher, und der dünne Faden der
r zieht ſich durch drei Akte, ohne daß es der ſonſtigen Ge
chicklichkeit der Autoren Bach und Arnold gelang, daraus ein

kräftiges Garn ſpinnen.
Olly, ein Mädchen mit Geld und Backfiſchſchwärmereien, will

partout einen Flimmerhelden ehelichen, während der Filmadonis
heiraten will um von ſeinem Kontrakt loszukommen. Der
drohende Bohykott von ſeiten ſeiner weiblichen Verehrerſchar zwingt
ihn zur Scheinheirat mit einer abſolut reizloſen Frau, Ollys
Gouvernante Polly, die aber im Augenblick der Trauung Ollh
ſelbſt iſt. Olly ſpielt nun dieſe Doppelrolle weiter, läßt ſich von
ihrem ſo raffiniert erheirateten Filmhelden anbeten, bis dem
Ahnungsloſen klar wird, daß ſeine vermeintliche häßliche Frau
Polly die reigende Ollhy iſt.

Das iſt weiß Gott keine neue Jdee, und nur Kollos Muſik
bringt einigen Schmiß in die Sache. Zwar ſind auch hier Anklänge
an frühere Werke hörbar, aber es gibt doch noch eine Anzahl
flotter Shimmys, Foxtrotts und Walzer, von denen ein paar Takte
haften bleiben.

Geſanglich ließ der Abend viele Wünſche offen. Charlotte
Wegeners Käſſigkeit in der Behandlung ihrer Stimmittel, ihr
Mangel an tänzeriſcher Beweglichkeit und ihr fehlendes Tempera
ment ließen die Hauptfigur außerordentlich verblaſſen. Hedwig
Picard war nach allen Richtungen hin ein Verſager. Max
Stojewsky machte durch ſein elegantes Spiel wett, was er
ſtimmlich ſchuldig blieb. Nur Wolfgang Helmkes jungenhafte
Jene Paul Herlts ſchlagfertiger Humor und Hermine
ieglers draſtiſche der Aufführung zu einemeinigermaßen verſöhnlichen Ende. Heinz Behrens hatte gute

Bühnerbilder geſchaffen, und auch ſonſt war der Rahmen bunt
und anſprechend. Das Orcheſter unter Walter Schmitt ſpielte
ſauber und mit rhythmiſcher Präziſion. Dacapos und Blumen
ſtempelten äußerlich den Publikumserfolg. H. E. W.

Das Tagebuch der Duſe. Die verſtorbene italieniſche
Tragödin Elenora Duſe (1859--1924) hat ein durch beinahe
dreißig Jahre geführtes geheimes Tagebuch das ſich
im Beſitze hon Nahverwandten befindet. Die wohl Aufſehen er
regende Publikation wird zugleich in italieniſcher und deutſcher
Sprache im Winter 1927 erſcheinen und ſehr viel bisher Unbe
kanntes zum erſten Male bringen



Stern pol. undöpore
Mitteldeutſche Leichtathletik-Meiſterſchaften

Glänzendes Gelingen Storz (96) wieder in Hochform; 400 Meter in 49,5 Sek. Auch Wege und Huhn ſind
wieder im Kommen Wegner (96 wird Meiſter im Hochſprung mit 1,82 Meter und bewältigt 3,50 Meter im

Stabhochſprung

Es gehörte ein gang beſonderer Mut und ein wenig mehr als
nur Begeiſterung für den olympiſchen Sport dazu, ſich Sonntagin der Srtbe bei ſtrömendem Regen und ſchwarz verhangenem

Himmel als ſimpler Zuſchauer auf den Weg nach Jena zu machen.
Doch es bewährte ſich mal wieder Urgroßmutters Spruchweisheit:
„Frühregen und Altweibertanz dauern nicht lange.“ Kurz vor
Jena hellte der Himmel auf, und als pünktlich durch Hoffmann-
Leipzig die Startpiſtole knallte, brachen die Sonnenſtrahlen durch.

Dicht beieinander liegen dort am Stadtteil „Paradies“ in der
ſaftiggrünen Saaleaue die beiden ſchönen Platzanlagen der größten
Jenger Sportvereine. Herrlich, wie in einem Naturpark, wie „im
Paradies“ liegen dieſe Sportplätze da. Und welch würzige, er-
friſchende Luft über dem waldreichen Thüringen!

Es gibt ja allerdings in Mitteldeutſchland eine ganze Reihe
von Sportplatzanlagen, die zur Austragung von Verbandsmeiſter-
ſchaften geeigneter ſind als Jena. Schon, was die ſchlechte Ver
bindung mit Dresden, Magdeburg, Chemnitz uſw. und die geringe
Zuſchauerbeteiligung (etwa 500-—-600) betrifft. Die Laufbahn iſt
nur 375 Meter lang und hat nur 4 Rundbahnen mit ſehr ſcharfen
Kurven. Es iſt nur eine Grube für alle 3 Sprungarten vor-
handen, für Weit- und Stabſprung nur je einen Anlauf; doch
waren Laufbahndecke und Abſprung für Hochſprung (nach Huhns
Geſchmack) von vorzüglicher Beſchaffenheit; es müſſen aber die
100-MeterBahnen beim Anlauf mit benutzt werden, was häufig
ſtörend iſt.

Das Wetter war am Vormittag noch ziemlich windig, während
der Nachmittag das langerſehnte echte Leichtathletikwetter brachte.

Unter ſo günſtigen Umſtänden konnten gute Ergebniſſe nicht
ausbleiben, und es kam im großen ganzen ſo, wie wir es in
unſerer Vorſchau vorausgeſagt oder gewünſcht hatten. Die
Leiſtungen der mitteldeutſchen Leichtathleten können ſich nach dem
Fiasko von Ludwigshafen wieder ſehen laſſen und werden teils
Aufſehen erregen. Darob ſtrahlten auch der VerbandsSportlehrer
und alle diejenigen, die den V. M. B. V. betreuen. Als

beſte Leiſtung des Tages
gilt wohl der 400-Meter-Lauf unſeres Stor z (96), der mit 49,5
Sekunden eine Zeit erzielte obwohl kein Konkurrent ihn zum
Letzten zwang die in dieſem Jahr noch kein Deutſcher erreicht
hat. Alle Zeugen des Laufes waren der Meinung, daß auch ein
Büchner oder Peltzer mit dem raumgreifenden, ſtilreinen Schritt
die Meiſterwürde nicht hätten entreißen können. Das eröffnet
gute Ausſichten für die deutſchen Meiſterſchaften in 14 Tagen in
Berlin und für andere noch bevorſtehende Großveranſtaltungen der
Leichtathletik.

Zu dem
guten Abſchneiden des Saalegaues

trug ganz weſentlich der heute im Sprung ſo prächtig aufgelegte
Wegner (96) bei. Er brachte durch ſeinen Sieg im Hoch
ſprung mit 1,82 Meter die 2. Meiſterſchaft nach
Halle und verſchaffte ſeinem Verein weithin hörbaren guten
Klang. Huhn, der mehrmalige Deutſche Meiſter, war zwar
auch überraſchend wieder in beachtlicher Form, doch Wegner' war
heute ſo ſicher, daß er bis 1,80 Meter jede Höhe ſchon beim erſten
Sprung nahm. 1,70 Meter wurde von 5, 1,75 Meter von 8
Springern geſchafft. Huhn wurde mit 1,80 Meter Zweiter,
Scheffler Roßla im Stichkampf mit Böwing- Magdeburg
bei je 1,75 Meter Dritter. Eine

große Ueberraſchung
war auch Wegners Stabhochſprung von 8,50 Meter, mit
dem er Zweiter wurde und MöbiusSaalfeld, den deutſchen Stab
ſprungmeiſter, ſchlagen konnte. Die allgemein guten Leiſtungen
in dieſer Mut, Kraft und Gewandtheit erfordernden Uebung
fanden reichen Beifall. Ueberſprangen doch 9 Teilnehmer 8,30
Meter, 6 ſchafften 8,40 Meter. Sieger wurde mit der reſpektablen
Leiſtung von 8,60 Meter der anfangs nicht in der Meldeliſte ver
zeichnete GröberZeitz. Möbius litt unter einer Verletzung und
wird ſich demnächſt rehabiliteren. Alle drei (Gröber, Möbius,
Wegner) ſind für die deutſchen Meiſterſchaften gemeldet und
werden beim großen internationalen Sportfeſt am 28. Auguſt auch
in Halle an den Start gehen.

Wegner belegte noch einen 8. Platz im beidarmigen Kugel
ſtoßen.

Curth (96) wurde in der blendenden Zeit von 10,9 Sek.
(neue Gauhöchſtleiſtung) Dritter im 100-Meter-Lauf. Ebenſo
rettete er durch ſein gutes Laufen als Schlußmann der 42100-
Meter-Staffel den dritten Platz. Storz lief vom Mal hervor-
ragend, während Schrader und Weidig abfielen. Mit 2 beſſeren
Leuten, die wohl auch da ſind, wäre die dritte Meiſterſchaft fällio
geweſen. Die Zeiten erweiſen, daß die Mannſchaften ziemlich
gleichwertig waren. Meiſter wurde Guts Muts Dresden in 44,6
Sekunden. Bürger (Schwarz-Weiß) gefiel unter allen Teil-
nehmern durch den beſten Hürderlaufſtil, nur müßte er zwiſchen
den Hürden, am Start und vor dem Zielband etwas ſchneller
werden. Mit ſeiner Zeit von 16,5 Sekunden, die eine neue Gau-
beſtleiſtung bedeutet, konnte er nur den dritten Platz belegen.
Dafür hatte er gegenüber den beiden Erſten keine Hürde geriſſen.
Ueber 400 Meter ſchuf Allwardt Leipzig mit 57,9 Sek. eine

neue mitteldeutſche Höchſtleiſtung.
ar ichen Horlich-Dresden im beidarmigen Speerwurf mit 93,45

eter.
Jm beſtarmigen Speerwurf konnten nicht weniger als 4 Mann

die 50-Meter-Marke überwerfen: Koitzſch-Deſſau 53,97 Meter,
Horlich-Dresden 53,56 Meter, Demmler, Dr. Biedermann (beide
Jena) 52,89 bzw. 50,97 Meter. Ein erfreuliches Ergebnis. Jm
Diskuswerfen und Kugelſtoßen können die Leiſtungen noch nicht
ganz befriedigen. Möbiüs-Scalfeld wurde mit 37,36 Meter
Meiſter im Diskuswurf. Dr. Luther mußte ſich im Kugelſtoßen
von Zig mann -Lauſcha mit 12,01 Meter ſchlagen laſſen, ge-
wann aber das Kugelſtoßen der Alten Herren mit 12,60 Meter.

Jm 1500-m-Lauf ging die Meiſterſchaft durch Prager
wirklich nach Dresden. Es war eins der intereſſanteſten, ſpannend
ſten Rennen. Prager nahm von Anfang an die Spitze, während
Otto-Leipzig ziemlich am Schluß lag. Nach 2 Runden bildet ſich
eine Spitzengruppe aus Prager, Otto, Spangenberg, Dr. Dähnert
(beide Magdeburg) und Nitzſche (Chemnitz). Alle hartnäckigen An
griffe wehrt der Dresdner ab, Dähnert gibt auf, Otto fällt am
Eingang der Zielgeraden zurück, und nur Spangenberg liefert
einen Bruſtanbruſtkampf bis ins Ziel. Die Zeiten der 4 Erſten
ſind gut. Apitzſch (99) trat nicht an.

Nicht minder intereſſant war der 800-Meter-Lauf.
Starke-Leipzig wurde Ueberraſchungsſieger vor JakobsMagde-burg. 3 Teilnehmer liefen unter 2 Minuten! Von Roſt 60)
hatten wir etwas mehr erwartet.

Auch der 5000-Meter-Lauf löſte allgemeine Spannung
aus. Anfangs führt Gaßmus- Dresden in ſcharfem Tempo vor
Philipp-Magdeburg, Prinzler-Jena, Bräutigam- Leipzig. Prager
Wahtena enttäuſcht. Er ſcheidet mit Ebert und Gaßmus aus.

hilipp, in leichtem gefälligem Schreitſtil, gibt die Führung nicht
wieder ab; kurz vor Schluß gibt auch Bräutigam noch auf. Der
Magdeburger kann noch mehr leiſten, gerade wie auch Spangen-
berg über 1500 Meter nach der angenehmen Seite enttäuſchte.

Aus den kurzen Strecken iſt das Erfreuliche, daß Wege be
ſtimmt wieder im Kommen iſt und auch Tſchucke-Dresden noch
Gutes verſpricht. Siemon-Deſſau enttäuſchte.

Die beſte Altherrenleiſtung vollbrachte Wein
hol d Dresden mit 6,48 Meter im Weitſprung. Schöne-Marathon
Röſſen wurde Zweiter im 100-Meter-Lauf der Alten Herren.

Siegerliſte folgt.

Ueuer deutſcher 4)(1500-MeterStaffelRekord
Etwa 6000 Zuſchauer wohnten dem zweiten Teil der Bran

denburgiſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften am e auf dem
SCC.Platz am Funkturm in Berlin bei. Unter den Ergebniſſen
iſt beſonders die bedeutende Verbeſſerung des deutſchen 4 X 1500
Meter Staffel-Rekords zu erwähnen, den Teutonia-Berlin mit
der Mannſchaft Gödel, Kohn, Jſermann und Walpert auf 17:1,2
verbeſſerte die bisherige Höchſtleiſtung hielt Viktoria- Hamburg
mit 17:14,8.

Jm 400-Meter-Lauf wurde der vorjährige deutſche Meiſter
Schmidt durch Klähn in der ſehr guten Zeit 49,8 geſchlagen.
Die 4 X 100-Meter-Staffel gewant. der Berliner SC. durch das
gute Laufen von Schlößke in 42,8. Jm Speerwerfen konnte der
vorjährige deutſche Meiſter Zimmermann nur Dritter werden.

Außenſeiter Hochſtapler gewinnt den Wauderpreis
228:10 auf Sieg Gute Felder Ein idealer Renntag

Der Sonntag brachte ideales Wetter und ſo war denn Die
Rennbahn das Ziel zahlrercher Jntereſſenten. Der gebotene
Sport konnte reſtlos befriedigen.

Preis vom Petersberg (2400 Meter): Bandola (Herm. Baum
ärtner), Elfenbein (v. Metzſch), Sandrart (Angern), Country
ide (v. Sternfeldt), Cſaba (v. Lotzbeck), Simona (Momm), Primo
(Schnitzer). Saperlot (Säuberlich), Dorns Bruder (Ltn. Jay).

Wir hatten in unſerer Vorausſage Primo die beſten Ausſichten
auf Sieg gegeben, der denn auch nicht verſagte und mit 2 Längen
Vorſprung durchs Ziel ging. Primo, Elfenbein, Dorns Bruder,
64:10; 18, 17, 13: 10. Ferner: Cſaba, Bandola.

Ermunterungs Rennen (1000 Meter): Königskrone (Zach-
meier), Staroſte (Wermann), Faulpelz (Koſima), Lilienfee

bh), Heidelerche (G. Streit). Fünf zweijährige Maiden
en ſich am Start. Jn ſcharfer Pace ging es über die Bahn.

Das Rennen ſah bis 100 Meter vor dem Ziel als ſichere Sache
unſeres Tips „Heidelerche“ aus, die dann doch in einem präch-
tigen Finiſh von Staroſte noch um 2 Längen geſchlagen wurde.
St Heidelerche 105:10; 40, 16:10. Ferner: Lilienfee, Faul-
pelz, Königskrone.

von RauchHürdenrenren (3000 Meter): Arnulf (W. Heuer),
Quilon (Bittner), Orma (Edler), Simona (Oertel), Nana
(Bismarck). Jn dieſem Fünferfeld erwies ſich Quilon als aus-
gezeichnetes Pferd über die Hürden. Nur dem guten Springen
verdankt Bittner den Sieg. Als Nana in der Zielgeraden nicht
mehr für Sieg in Betracht kommen konnte, wurde ſie von ihrem
Reiter nicht mehr ſcharf a efaßt, wodurch die 10 Längen zu
erklären ſind. Oertel auf Simona brohte ſeinen Anhängern
eine neue Enttäuſchung, Quilon, Nana 46:10; 22, 15:10. Ferner
Simona, Arnulf, Orma.

Sommer- Ausgleich (1800 Meter): Sonnenſchein II (Zach-
mann), Raute (Wermann), Loblied (Zachmeier), Ping-Pong
(Kreuz), Zier (H. Braun), Kadewitt (Dolch), Aufklärung
(Komoly). Jn dieſem Sechſerfeld konnte Loblied einen ſchönen
Längenſieg vor Zier und Aufklärung herausbringen. Die
Quoten lauteten 31:10: 14, 18, 17:10. Ferner Ping-Pong,
Raute, Kadewitt.

Wanderpreis des Vereins für Hindernisrennen. Jagd-
rennen. (4000 Stattliche (Baumgärtner), Mainberg(Shnitzer), Herzog (Wolff), Rheinland (Ackermann), Hochſtapler
(Franzke), Mixtur (Edler), Abendwind (Oertel), Rachegott

(Bismarck). Unter
nung von Per Dark ging das Zehnerfeld auf die Fahrt über

Fe Per Dark (W. Heuer), Parna

die Hauptbahn. Per Dark ſah als ſicherer Sieger aus, bis
zwiſchen Saalehürde und Berghürde Rheinland, Hochſtapler und
Stattliche an dem braunen Hengſt vorbeigingen. Dadurch war
Per Dark auch ſchon endgültig geſchlagen. Jn der Zielgeraden
lief Stattlihe an der Außenbahn mächtig nach vorn. Unſer Typ
„Hochſtapler“ hatte aber noch ſoviel Kraft, daß er dem Angriff
ſtandhielt und ſeinen wenigen Anhängern die höchſte Quote des
Tages brachte. Auch Stattliche war Ueberraſchung, was in dem
ſchönen Geld für Platz zum Ausdruck kam. Hothſtapler, Statt-
liche, Mainberg 224:10; 109, 98, 21:10. Ferner Rachegott,
Mixtur, Herzog, Rheinland.

Preis der Landwirtſchaft (3000 w. Greif an
Kränzlein), Brigitte (Bittner). Marinka (Edler), Nordland
(Beer). Jn dieſem Rennen ſtellte ſich das kleinſte Feld am Start
ein. Jn Geſchloſſenem ging es über die Bahn. Greif an und
Nordland wurden in den letzten 100 Metern von Marinka noch
eholt. Marinka, Greif an 82:10; 15, 12:10. Ferner Nordfand Brigitte.

Preis vom Roſengarten (1600 Meter): Vela (Zachman
Bergfriede (Wolff), Eigilolf (Heuer), Carlotka (Thalheim),
Verheyen (Braun), Hafis (Richter), Sanktion (Kreuz), Teddy
Bear (Ringewald), Jberis (Zachmeyer). Nachdem alle Rennen
reibungsloſe Starts gehabt hatten, wurde in dieſem Rennen die
Gedulo der Beſucher auf eine harte Probe geſtellt. Verheyen
verurſachte ſieben Fehlſtarts und blieb dann, als der achte ge-
glückt war, ſtehen. Das Feld ging auch diesmal im Rudel über
die erſte Hälfte, dann ging Sanktion nach vorn und ließ ſich den
Sieg trotz heftiger Angriffe von Vela und Vergfriede nicht mehr
nehmen. Sanktion, Vela, Bergfriede 56:10, 20, 19, 20:10.
Ferner Teddy Bear, Eigilof.

WimbledonTurnier
Helen Wills Siegerin in Wimbledon.

Auf dem internationalen Tennisturnier in Wimbledon fiel
am Sonnabend die erſte Entſcheidung. Helen Wills konnte
Fräulein d'Alvarez im Zweiſatzſpiel mit 6:2, 6:4 ſchlagen.

Cochet Sieger im Einzelſpiel.

Die zweite Entſheidung in Wimbledon fiel im Herren-
Einzelſpiel. Cochet- Frankreich konnte ſeinen Landsmann
Borotra erſt nach einem ſchweren Fünfſatzſpiel ſchlagen.

6 Min. 5656 Sek.

Leipziger Ruderregatta
1. Tag.

Das Wetter war der Veranſtaltung am Sonnabend
nicht beſonders günſtig. Wehte am Vormittag ein leich
ter Seitenwind, der die Regenwolken vertrieb, ſo
gab es doch am Nachmittag durch Nachlaſſen des Win-
des ab und zu kleine Regenſchauer. Der gebotene Sport war ein
guter und zeigt, daß Mitteldeutſchland eine hohe Stufe in der
Ruderei erklommen hat. Jn erſter Linie wurde dieſe Tatſache
unter Beweis geſtellt durch die Vereine: Fanen cher Ruder-
Klub, Dresdener Ruderverein und Deſſauer Ruderklub. Auch
in den zweiten KlaſſenRennen zeigten die mitteldeutſchen Vereine
gute Leiſtungen. Als eine beſondere Neuheit wurde der Siemens
LautSprecher von der Firma Siemens Halske vorgeführt. Sein
vorzügliches Funktionieren machte die Regatta beſonders inter
eſſant, da durch Vermittlung des LautSprechers das Publikum
dauernd über den Stand der Rennen und ſofort über die Ergeb-
niſſe einſchließlich der gefahrenen Zeiten unterrichtet werden
konnte. Die Legung des LautSprechers iſt in aufopferungsvoller
Weiſe durch Herrn Jngenieur Biehl erfolgt, der dadurch die

u Fortſchritte der Technik in den Dienſt des Sportes
tellte.

Jungmann-Achter. 1. Boot: Berliner Ruderverein von 1876.
Zeit: 6.5515 Min. 2. Boot: Dresdener Ruderverein. Zeit:
6.5975 Min. 3. Boot: R. G. Dresdener Wiking Ruderverein, Leip
zig. Zeit: 7.01“ Min. 4. Boot: Halleſcher Ruderklub. Zeit:
7.0216 Min.

Zweiter Einer. 1. Boot: Hall, R. V. Böllberg, Halle.
Zeit: 8 Min. 18 Sek. 2. Boot: Meißner R. C. „Neptun“, Meißen.
Zeit: 8 Min. 28335 Sek.

Erſter Vierer. Dresdener R. V. Dresden. Zeit: 7 Min.
286 Sek.

Zweiter Vierer ohne Steuermann. 1. Boot: Hall R. C.,
E. V., Halle. Zeit: 7 Min. 22 Sek. 2. Boot: Berl R. C.
„Hellas Berlin. Zeit: 7 Min. 2938 Sek.

Jungmann--Vierer. 1. Boot: R. C. „Raguhn“, Raguhn. Zeit:
8 Min. 38“ Sek.

Erſter Junior-Vierer.
Zeit: 7 Min. 4735 Sek.

Zweiter Junior-Vierer: 1. Boot: Berl. R. C. „Alemannia“,
Berlin. Zeit: 7 Min. 4216 Sek. 2. Boot: Erſter Breslauer
R. V., Breslau. Zeit: 7 Min. 4256 Sek. 3. Boot: Deſſauer R. V.
von 1887, Deſſau. Zeit: 7 Min. 5436 Sek. 4. Boot: Hall. R. C.,
Halle. Zeit 8 Min. 1936 Sek.

Doppel-Zweier ohne Steuermann. 1. Boot: Erſter Breslauer
R. V., Breslau. Zeit: 8 Min. 16“, Sek.

Erſter Zweier ohne Steuermann. 1. Boot: Berliner R. C.
„Hellas“, Berlin. Zeit: 8 Min. 2036 Sek.

Jungmann-Einer. 1. Boot: R. C. „Neptun“, Meißen. Zeit:
8 Min. 546 Sek.

1. Boot: Magdeburger R. C., Magdeburg.Leichter Vierer.
Zeit: 8 Min. 5 Sek.

Zweiter Achter. 1. Boot: R. C. „Raguhn“, Raguhn Zeit:
2. Boot: Deſſauer R. V. von 1887, Deſſau,

7 Min. 4 Sek. 4. Boot: Erſter Breslauer R. V., Breslau. Zeit:
7 Min. 536 Sek.

2. Tag.

Junior-Vierer. 1. Boot: Hall. RC. Halle, 6:4456 Min.
2. Boot: Deſſ. RV. v. 1887, Deſſau, 6:453.

Erſter Vierer ohne Steuermann. 1. Boot: Berl. RV. „Hellas“,
Berlin, 6:5936 Min.

Zuweiter Vierer. 1. Boot: Berl. RC. „Hellas“, Berlin, 7:06
Min. 2. Boot: Erſter Bresl. RV., Breslau, 7:1836; 8. Boot:

1. Boot: R. C. Deſſau, E. V., Deſſau.

RC. „Saxonia“, Dölau, 7:2536.
Achter. 1. Boot: Berl. RV. „Alemannia“, Berlin, 7:063

Minuten.
Junior-Vierer. 1. Boot: RC. „Raguhn“, Raguhn, 7:55

Min. 2. Boot: RC. „Saxonia“, Dölau, 8:0436 Min,
Zweiter Zweier ohne Steuermann. Fällt aus, da nur ein

Verein gemeldet hat.
Junior-Einer. 1. Boot: Meißner RC. „Neptun“, Meißen,

8:2125 Min. 2. Boot: RG. Dresden, Dresden, 8:2936 Min.
3. Boot: Hall. RV. „Böllberg“, Halle, 9:045- Min.

Erſter Jungmann-Vierer. 1. Boot: RC. „Hellas“, Berlin,
7:3126 Min. 2. Boot: Dresdener RV., Dresden, 7:49 Min.
3. Boot: Hall. RV. „Böllberg“, Halle, 7:5035 Min. 4. Boot: RG.
„Wiking“, Leipzig, 7:50 Min.; 6. Boot: RG. „Nelſon“, Halle,
8:21 Min.

Zweiter JungmannVierer. 1. Boot: Berl. RV. „Alemannia“,
Berlin, 7:25?5 Min. 2. Boot: Erſter Bresl. RV., Breslau, 7:256
Min. 3. Boot: Deſſ. RV. v. 1887, Deſſau, 7:4636 Min. 4. Boot:
Hall. RC., Halle, 7:532 Min.

Erſter Einer. 1. Boot: RV. „Wratisſlavia“, Breslau, 8:043
Minuten.

Dritter Achter. 1. Boot: Deſſ. RC., Deſſau, 6:5835 Min.
Dritter Vierer. 1. Boot: Erſter Bresl. RV. Breslau,, 7:29

Min. 2. Boot: RC. „Saxonia“, Dölau, 7:3536 Min. 8. Boot:
Deſſ. RC. v. 1887, Deſſau, 7:3825 Min. 4. Boot: Hall. RV.
„Böllberg“, Halle, 7:48 Min.

Erſter Achter. 1. Boot: Dresdn. RV., Dresden, 6:8136 Min.
2. Boot: Berl. RC. „Hellas“, Berlin, 6:3235 Min. 8. Boot: RC.
Deſſau, Deſſau, 6:3826 Min. 4. Boot: Hall. RC., Halle, 6:4435
Minuten.

D. T.Fechtmeiſterſchaften
Löffler wird Säbelmeiſter.

Während der erſte Tag der Fechtmeiſterſchaften der Deutſchen
Turnerſchaft in Leipzig in den Florettkämpfen dem vorjährigen
Meiſter Löffler eine Niederlage durch Thomſon brachte, war
Löffler am Sonnabend in den Säbelmeiſterſchaftskämpfen erfolg-
reicher. Mit 10 Siegen gewann der Frankfurter die Säbel
meiſterſchaft glatt vor Dr. Hoops-Berlin und dem Chemnitzer
Poſtel, die je 8 Siege errangen.

Dr. HoopsBerlin Degenmeiſter,
Wie die Meiſterſchaftskämpfe der Deutſchen Turnerſchaft im

Florett und Säbel ausgezeichnete Leiſtungen gebracht hatten, ſo
bildeten auch die Degenkämpfe einen Höhepunkt im Fechtſport der
Deutſchen Turnerſchaft, wenngleich dieſe Waffe in vielen Vereinen
der D. T. erſt ſeit kurzer Zeit regelrecht gepflegt wird.Zu den Degenkämpfen hatten 40 Ceilgehmer meldet, unter

denen allerdings der bisherige Meiſter H. Schöndube infolge
Krankheit fehlte. Jn ſeiner Abweſenheit gewann Dr. Hoops
Berlin die Degenmeiſterſchaft.

1. Dr. Hoops (Turngemeinde Berlin) 8 Siege, 1 Doppeltr.;
2. Berthold-Chemnitz 8 Siege 3. J. Thomſon Offenbach 8 Siege
4. Dr. W. Schöndube Frankfurt a. M. 8 Siege.

7

Das Kreisfraventurnen vom 8.-11 Juli in Bad Blankenburg
verſpricht eine große Turnerinnenſchau zu werden. 2200 Mel
dungen ſind eingegangen. Verſchiedene halleſche Vereine
ſtellen Kampfrichter und Riegenführer. r

Die Meiſterſchaften in der D. T. im Fuß und Handballſpiel
ſind abgeſchloſſen. Es ſind Deutſcher Meiſter im Fußball
T. V. Forſt 1861' und im Handball T. u. Sp. V. Polizei
Raſtatt.

Die Meiſterſchaften der D. T. im Volksturnen und
Schwimmen werden am 13. und 14. Auguſt im Grunewald-
Station zu Berlin ausgetragen.
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Die Entſcheidungen im Fauſtball für 1927
Wie wir bereits im Frühjahr ds. Js. meldeten, ſetzte dieFauſtballſpielbewegung in erheblich verſtärktem Maße l gor,

oſtthüringerGau ein. Ganz beſonders aber wurde dieſe Bewegung
in unſerer halleſchen und den ländlichen Bezirken aufgenommenen,
ſodaß alle Augen der Intereſſenten auf unſere Vereine mit ihren

Mannſchaften gerichtet ſind. So wurde auch wiederholt Halle
als Hochbur der Fauſtballer in der Deutſchen Turnerſchaft in
anderen großſtädtiſchen Tageszeitungen bezeichnet. Dank der vor
züglichſten Leitung der bewährten Spielleiter Wurche und
Voigt (beide aus Halle), wurden zirka 500 Spiele in Pflicht
und Freundſchaft ſeit Frühjahr ausgetragen. Der Beſuch der
Spielfelder war gut; er konnte aber beſſer ſein, wenn die Spiele
an Nachmittagen ausgetragen wurden. Die Leitung dürfte in
dieſer Beziehung für 16988 ſich dafür einſetzen.

Gaumeiſter iſt nunmehr der Hall. T. u. Sp.Verein geworden.
Auf Grund ſeiner techniſchen Fähigkeiten konnte ihm kein Verein
dieſe Meiſterſchaft mehr ſtreitig machen; trotzdem er kürzlich gegen
M. T. V. und A. T. V. Merſeburg mit 83: 85 und 87: 47 wegen
IJndispoſition des Mittelſpielers, der ſich beim Spiel eine Schulter
verletzung zugezogen hatte, verloren hatte. Die Mannſchaft ver
ſtand fich auf alle techniſchen Feinheiten und hat es verſtanden
durch ein gutes Zuſammenſpiel, beſonders aber auch durch den
ſicheren Liſt, ſeinem Verein dieſe hohe Ehre zu erringen. Auch
W. Wagner hat es unermüdlich verſtanden, ſeine Mannſchaft
Den mengnhaltan, ſodaß große Umſtellungen hier nicht nötig

ren
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Bezgzirksmeiſter iſt Feuerwehr in der erſten Klaſſe für 1927
geworden. Wie wir bereits im Frühjahr berichteten, durfte
man dieſer jungen Mannſchaft den Sieg einräumen. Der Verein
unſerer Berufsfeuerwehr, welcher erſt ſeit einem Jahre beſteht,
hat ſich einer großen Beliebtheit zu erfreuen und immer wieder
hatte er zu ſeinen Veranſtaltungen einen großen Zuſchauerkreiszu vergeichnen, Jmmer mehr neue Mitglieder haben ſich an
gemeldet, ſodaß der kleine Platz zur Pflege der Leibesübungen heute
nicht mehr ausreicht, beſonders noch, da der Verein ſich erfreulicher
weiſe der Jugendpflege widmet. So wurde voriges Jahr erſtmalig
eine Mannſchaft aufgeſtellt, welche ſich nunmehr heute zum
Bezirksmeiſter durchgerungen hat. Viele bewährte Mannſchaften
verſuchten ſich in Freundſchaft mit dem neuen Meiſter, um die
techniſchen Feinheiten dieſer Mannſchaft kennenzulernen. Mit
rößter Ruhe wurde hier jeder Ball bearbeitet, ſo roße Gegnermer wieder durch dieſe eiſerne Ruhe und Selbſtdiſziplin aus den

Sattel geworfen wurden.
Nilius Weltmeiſter im Feuerwehrghmkhanakampf) als flotter

Leinenſpieler voran. Links vorn Naumann, der bekannte Weit
ſchläger, ſowie der aus der zweiten Mannſchaft des Vereins her-
vorgegangene Latann als rechter Vorderſpieler. Müller als
guter Ballbehandler hinten links und Noltze, der Vater der Mann
ſchaft, hinten rechts, ſo hatte ſich dieſe Mannſchaft zuſammen
gefunden, welche alle Hochachtung verdient und nicht mehr leicht zuſchlagen ſein wird. Und dieſem Pegirkemeiſter folgen in der Klaſſe

nach H. T. u. Sp. V., K. T. V., Schkeuditz, Ammendorf, Giebſt.
T. V., Jahn, Halle.

Recht verworren iſt noch die Lage in der 2 AKlaſſe. Gewinnt
in der AKlaſſe Schkeuditz ſein letztes Spiel gegen Giebſt. T. V.,
dann ſtehen K. T. V. und Schkeuditz punktgleich. Hier hat

dieſen beiden Mannſchaften ſich noch eine Entſcheidung
zu klären.

Jn der 2 B-Klaſſe beſteht genau auch dieſe verworrene Lage.
Wenn Berufsfeuerwehr das rückſtändige Spiel gegen K. T. V.
gewinnt, dann müſſen ſich T. V. 04 und Berufsfeuerwehr entſcheiden.
04 hat ſich bewundernswert verbeſſert, aber Feuerwehr dürfte,
h daß nicht dauernd mit Erſatz geſpielt wird, über
raſchen.

Von der 2 A und BeKlaſſe müſſen dann die beiden Staffelſieger
noch um die 2. Bezirksmeiſterſchaft kämpfen. Die Entſcheidung
fällt an den nächſten Sonntagen. Wer wird der Meiſter werden
K. T. V., Schkeuditz, 04 Halle und Berufsfeuerwehr ſind die An
wärter.
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Bezirkejugenbſieger für 1927 iſt Ammendorf. Es folgen Schkeuditz und Giebſt. T. V. s f blgen
Neu auf die Spielfelder traten die Turnerinnen im Fauſtball.

Die Vertreterinnen des K. T. V. und Ammendorf konnten ſich
noch nicht durchſetzen, da ſie erſt in die Spielbewegung eingetreten
ſind. Die Merſeburger Mannſchaften ſind durch ihre längere
Spielerfahrung im Vorteil. Unſere halleſche Damenmannſchaft des
K. T. V. berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Auch Ammendorf
wird ſich in Form zu ſetzen wiſſen. Für 1928 dürfte die Mann
ſchaft der Damen des T. V. Jahn, welche ſich jetzt mit vorbereitet,
neu auf den Plan treten. Auch hier herrſcht ganz beſonders die
dar der Platzfrage, wie auch in verſchiedenen Vereinen in

e vor.
Nachſtehende Tabelle gibt eine genaue Abſchlußüberſicht über

den bisherigen Stand.
1. Klaſſe. Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte,.
Berufsfw. 10 10 20 0H. T. u. Sp. V. 10 7 2 3 14 6K. T. V. 10 5 S 5 10 10Schkeuditz 9 4 5 8: 10Ammendor 11 3 S 8 6: 16Giebſt. T. V. 8 3 S 5 6 10Jahn T. V. 8 1 S 7 2: 142. Klaſſe Gr. A.

K. T. V. 6 5 a 1 10 2Schkeuditz 5 4 J 8:2Giebſt. T. V. 5 2 3 4 6Ammendorf 6 6 0 122. Klaſſe Gr. B.

T. V 04 Halle 6 4 2 2 8:4Berufsfw. 5 3 s 2 6: 4Schkeuditz 6 3 S 3 6:6K. T. V. 5 1 4 2:8Jugendklaſſe.

Ammendorf 4 3 1 S 7:1Schkeuditz 4 2 1 1 5 8Giebſt. T. V. 4 S 4 0 8
Tas Gauturnfeſt in Lauchſtädt am 16. u. 17. Juli

ds. Js., verſpricht die größte bisher dageweſene Turnerſchau in
unſerer Gegend zu werden. Ueber 2000 Turner und Turnerinnen
beteiligen ſich allein ſchon an den Kämpfen. Man rechnet mit
einem Beſuch von zirka 15000 Zuſchauern und ſog. Schlachten
bummlern. Prominente Perſönlichkeiten der Reichsregierung ſo
wie der verſchiedenſten Behörden haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Wir werden über dieſe Veranſtaltung noch ausführlich berichten.

Reichskanzler Marx Protektor der Radweltmeiſterſchaften
Reichskanzler Dr. Marx hat die ihm vom Bund Deutſcher

n angetragene Schutzherrſchaft über die zum erſtenmal
n dem Kriege in Deutſchland ſtattfindenden Weltmeiſter-en angenommen. Der Reichskanzler wird bei der Ent-

dung der Weltmeiſterſchaften anweſend ſein und die Sieger
begrüßen.

Die deutſchen Teilnehmer an der Weltmeiſterſchaft.
n einer Sitzung des Sportausſchuſſes des Bundes Deutſcher

Radfahrer ſind die deutſchen Teilnehmer an den Weltmeiſter
ſchaften 1927 wie folgt feſtgeſetzt worden:

Berufsfahrer: Flieger Alex Fricke, Hannover; Paul
Oszmella, Köln; Willy Lorenz, Berlin; Alfred Schrage, Berlin.
Erſatz: Theodor Frankenſtein, Köln; Oskar Rütt, Berlin.
Steher: Walter Sawall, Berlin; Paul Krewer, Köln; Erich
Möller, Hannover; Emil Lowanow, Berlin.

Amateure: Matthias Engel, Köln; Peter Steffes, Köln;
Fritz Graue, Berlin; Anton Jokſch, Dortmund. Erſotz: Kurt
Einſiedel, Dresden Bruno Beinert, Berlin.

Straßenfahrer: Rudolf Wolke, i Amateur); Bruno
Wolke, Chemnitz (Amateur); Joſef Zind, Rüſſelsheim (Amateur);
Ludwig Gehyer, Biſchofsheim (Amateur); Herbert Nebe, Leipzig
(Berufsfahrer); Feli J m (Berufsfahrer). Erſatz:
Otto Gugau, Frankfurt a. (Amateur); Joſef Remold,
Schweinfurt (Berufsfahrer).

Hetrford verliert das Theater. Die preußiſche Landesbühne
hat dem Stadttheater Bielefeld für die Spielzeit 1927/28 einen
r von nur 10 000 Mark bewilligt, während urſprünglich
20 k in Ausſicht geſtellt waren. Für das Theater iſt dies
ſehr u weil die Spielgeit 1926/27 mit einem Fehl-
betrage abgeſchloſſen hat, der noch gedeckt werden muß. Geſcheitert
ſind die Verhandlun über die pielung Herfords in der
nächſten Spielgzeit. rford glaubte, die geforderten Preiſe für die
Vorſtellungen nicht zahlen zu können, obwohl ſie erheblich niedriger
waven als die Preiſe, welche die Bielefelder Beſucherorganiſationen
zahlen. Der Aufſichtsrat glaubt, daß der Wegfall der pielung
Herfords ſich auf die Vorſtellungen in Bielefeld günſtig auswirken
wird.

Keine Gebühren für Autoſtraßen
Von allen Plänen über ſogenannte „Naturautoſtraßen“, welche

bie Oeffentlichkeit mit ihren Millionenkoſten beunruhigten, hatte
nur ein einziger Plan Ausſicht verwirklicht zu werden: das von
der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz aufgeſtellte Projekt
einer Autoſtraße von Köln nach Düſſeldorf. Dieſe
Straße iſt keine eigentliche Fernſtraße, wie die übrigen derartigen
Pläne der „Hafraba“ uſw. es ſind, ſondern nur eine Entlaſtungs
ſtraße der heutigen Verbindung in einer Länge von wenigen
Kilometern

Die Geſamtkoſten ſollen auch nur 17 Millionen Mark betragen.
Jhre Deckung war gedacht mit 8 Millionen Mark als verlorener
Zuſchuß aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, mit
10 Millionen Mark aus Reichsdarlehen und mit 4 Millionen aus
einer Provinzialanleihe. Zur Deckung der Kapitalkoſten ſollte eine
Gebühr dienen, die für Laſtkraftwagen eine Abgabe von 10 Pfg.
je Wagen und Kilometer und für Perſonenwagen je 5 Pfg. vor
geſehen hatte. Das hätte für die Geſamtſtrecke rund 8 k für
Laſtkraftwagen und 1,50 Mark für Perſonenwagen ergeben. Die
Gebühr ſollte nur ſo lange erhoben werden, bis eine andere
Finanzierung möglich geweſen wäre.

Durch dieſe Rechnung hat die Entſchließung der Reichs
regierung, derartige Gebühren nicht zugzulaſſen. einen Strich

gemacht. Dieſer Beſchluß gründet ch auf das Recht der Reiche

regierung, gemäß S 18 des neueſten Finanzausgleichsgeſetzes eine
Ausnahme vom Grundſatze der Gebührenfreiheit auf allen Wegen
und Brücken zu gewähren.

Hierdurch entfällt alſo die Möglichkeit, den Bau der Straße
durch Gebühren mit zu finanzieren. Wenn die Straße trotzdem
gebaut werden ſoll, iſt alſo in anderer Weiſe Erſatz zu ſchaffen.
Dem Vernehmen nach hat die Reichsregierung dieſe Stellung ein
genommen, um für andere Fälle, die ſicherlich zahlreich auftauchen
würden, keinen Anlaß zu Berufungen zu geben. Die Regierung
glaubte auch, daß neben der Kraftfahrzeugſteuer eine beſondere
Gebühr nicht berechtigt ſei.

Es iſt aber zuzugeben, daß man auch anders hierüber denken
kann, weil die heutige Kraftfahrzeugſteuer bei weitem keinen voll
gültigen Erſatz der Wegekoſten darſtellt, weil der Vorteil der
Benutzung der „Nurautoſtraße“ ſich in beſonderen Erſparniſſen an
Vetriebskoſten, Zeitgewinn uſw. ausprägt, und weil man bisher in
aller Welt geglaubt hat, daß ohne ſolche Gebühren „Nurauto
ſtraßen“ überhaupt nicht erſchwingbar ſeien. Mit Rückſicht hierauf
wird es von beſonderem ſein zu verfolgen, wie die
Angelegenheit nunmehr weiter ver äuft.

Zahlen aus der amerikaniſchen Kutomobilinduſtrie
Eine kürzlich veröffentlichte Aufſtellung über die Umſätze der

amerikaniſchen Automobilinduſtrie 1926 zeigt, welch gewaltige
Summen gegenwärtig jährlich direkt oder indirekt durch das Be
ſtehen der Automobilinduſtrie in Amerika umgeſetzt werden. Die
Ziffern ſtützen ſich auf die neueſten Veröffentlichungen über die
Automobilproduktion und den Automobilverkehr im Jahre 1026.
Danach betrug der durch die Automobilinduſtrie verurſachte Umſatz
über 12 Milliarden Dollar jährlich. Ein Viertel davon entfällt auf
den Erwerb neuer Wagen, faſt 2 Milliarden auf die Ausführung
von Reparaturen uſw., 134 Milliarde Dollar auf Chauffeur-
gehälter.

vereinsnachrichten
Hall. Sportverein 98. Dienstag, den 5. Juli, 855 Uhr abends,

findet unſere ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Wich
tige e e Vorher (7324 Uhr) Sitzung des Vorſtandes
und WirtſchaftsAusſchuſſes,

Das Geſtändnis vor der Polizei
Der erfahrungsmäßig häufige Fall, daß Beſchuldigte ein vor

der Polizei abgelegtes Geſtändnis vor Gericht widerrufen und
infolgedeſſen mangels weiteren Schuldbeweiſes außer Verfolgung5 oder freigeſprochen werden müſſen, gibt dem preußiſchen
Niniſter des Jnnern Veranlaſſung, in einem Rund
erlaß an alle Polizeibehörden die wichtigſten Erforderniſſe der
verantwortlichen Vernehmung und der Behandlung der Geſtänd-
niſſe aufzuführen. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus
dem Erlaß folgende Beſtimmungen mit:

Wenn Beſchuldigte auch nicht gezwungen werden können,
auszuſagen oder gar wahrheitsgemäß auszuſagen, ſo wird es doch
meiſt durch freundliches Ermahnen oder ernſtes Zureden neben
wohlwollender n und durch Vorhalten der ermittelten
Tatſachen möglich ſein, den Beſchuldigten zu einer wahrheits-
gemäßen Ausſage zu veranlaſſen. Die Anwendung unlauterer
Kniffe zur Herbeiführung eines Geſtändniſſes oder ein mittel-
barer oder unmittelbarer Zwang, wie ſeeliſche Einwirkung in
Form von Drohungen oder gar körperliche Zwangsmaßnahmen
ſind unzuläſſig und verboten. Nach g 348 StGB. wird ein
Beamter, der in einer Unterſuchung Zwangsmittel anwendet oder

anwenden läßt, um Geſtändniſſe oder Ausſagen zu erpreſſen, mit
Zuchthausſtrafe bedroht.

Geſtändniſſe haben nur dann Beweiskraft, wenn Tatſachen
eingeräumt werden, die den Tatbeſtand der ſtrafbaren Handlung
klar und deutlich erkennen haſſen. Das Geſtändnis ſoll deshalb
nicht kurz in wenigen Worten niedergelegt, ſondern über die
Einzelheiten der Begehung der Tat ſoll ein eingehende s
Protokoll aufgenommen und es ſollen möglichſt ſolche Einzel
heiten über die Ausführung der Tat aktenkundig gemacht werden,
die nur der wirkliche Täter wiſſen konnte. Wird der Beſchuldigte
erſt durch Vorhaltungen und Fragen zu einem Geſtändnis ver-
anlaßt, ſo empfiehlt es ſich, auch die Fragen und Antworten zu
protokollieren. Die Protokollierung des Schuldbekenntniſſes mit
den eigenen Worten und Ausdrücken des Geſtändigen wird ſtets
geeignet ſein, die Beweiskraft des Eingeſtändniſſes zu erhöhen.
Selbſtverſtändlich rß dem Beſchuldigten in allen Fällen Ge
legenheit zu ausführlichen Aeußerungen und eigenen
Ausführungen gegeben werden, und dieſe Ausführungen müſſen
auch in dem von ihm gemeinten Sinn zu Protokoll gebracht wer
den, ſo daß alſo die Ausſage ihm weder in den Mund gelegt
werden noch auch in einer den Wünſchen des Vernehmenden ent
ſprechenden Auffaſſung zu Papier gebracht werden darf.

Zum Schluß macht der Miniſter darauf aufmerkſam, daß
nicht nur belaſtende, ſondern auch entlaſtende Momente zu be
rückſichtigen ſind, da nach S 1186 Abſatz 2 STPO. die Vernehmung
dem Beſchuldigten Gelegenheit zur Beſeitigung der gegen ihn
vorliegenden
ſeinen Gunſten ſprechenden Tatſachen geben ſoll.

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzem
Leiden an Herzschlag, kurz vor Vollendung seines

70. Lebensjahres, unser innigstgeliebter, treu-
sorgender Vater,

der Landwirt
Carl Reichert.

Halle, den 3. Juli 1927.
Zietenstrabe 28.

In tiefster Trauer

Anna Reiehert,
Hedwig Reichert,
Helene Reiechept,
Walter Reiehert.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am
Mittwoch nachm. *,2 Uhr in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen und etwa zugedachten
Kranzspenden bitte a bzusehen.

Am 3. Juli entschlief nach kurzem schweren
Leiden mein innigstgeliebter Mann, meines Kindes
treusorgender Vater, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Gastwirt

im 49. Lebensjahre.

Gröbers, den 4. Juli 1927,

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Ochse, geb. Oste.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Nach unseren Kochbüchern zubereitet, ist der

m Seefischauch im Sommer eine Delikatesse. Für Qualitäts-
ware bei der

größten Hitze bürgt der Name

Seelachs ohne Kopf
Cabliau ohne Kopf
Schellfisch
BratschollenKarbonaden, bratfertig We
Seelachsfilet ohne Haut und Gräte

Goldbarsch ohne Pfd.TAgli h frigeheo Räucoher waren.
E. ongl. Fottbueklinge pa. GO pt.
E. norvreg. Fottbücklingoe

selte schön, eine Deliſcatesse, Pfd. ZO pt.
Fette, zart eräucherte RIDaalG, alle Gröten.

M DPoer Vierte Waggon W
Neue Matjes

soeben eingetroffen, Stück 28, 20, 16 und 10 Pf.

erdachtsgründe und zur Geltendmachung der zu
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Die Düngung der Kulturpflanzen
mit Kali

Dr. O. Nolte und Dr. R. Leonhards- Berlin.
Jn den letzten Jahren wurde häufig berichtet, daß

auf zahlreichen Böden eine Düngung mit Kaliſalzen nicht
erforderlich ſei, weil lohnende Mehrerträge dadurch nicht
erzielt würden. Da ſolche Anſichten oft lediglich auf Beob
achtungen ohne Gewichtsermittlungen beruhen, erſchienen
ſie ohne weiteres nicht genügend beweiskräftig. Dies um
ſo weniger, als aus exakten Verſuchen hinreichend bekannt
iſt, daß ein ſcheinbares Verſagen einer Kalidüngung häufig
durch gewichtsmäßige Feſtſtellungen als das Gegenteil, als
durchweg befriedigender Erfolg, feſtgeſtellt wurde. Das
Verſagen rein gefühlsmäßiger Feſtſtellungen iſt hier um ſo
eher möglich, als infolge des verhältnismäßig niedrigen
Preiſes für Kalidünger nur geringe Mehrerträge erforder
lich ſind, um die Koſten des Düngers zu decken und darüber
hinaus erwünſchten Gewinn zu bringen. Weiterhin iſt
aber auch bekannt, daß einjährige Verſuche vielfach nicht
genügen, um mit hinreichender Sicherheit Aufſchluß über
das Düngerbedürfnis eines Bodens zu erhalten. An einem
langjährig auf demſelben Boden durchgeführten, beliebig
gewählten Verſuch von P. Wagner') ſoll gezeigt werden,
wie wechſelvoll die Wirkung einer Kalidüngung in den ein
gelnen Jahren ſein kann:
Die Kalidüngung R ebrertreg durch Kalibängung an Köwnern bezw. Ken

wurde als 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 4 Jahr 85. Jahr40* iges Kaliſalz e en (11okg K. O) (82 kg O
verabfolgt guneethen weizen Hafer Frutterrüb.

da ha a aazhe a arſha
t,0 29 18 1,0 56Aus einem zufällig gerade im dritten Jahr und nur

in dieſem durchgeführten Kalimangelverſuch würde wohl
der Schluß gezogen worden ſein, daß eine Düngung mit
Kali ſich erübrige; hingegen zeigen die geſamten Ergebniſſe
der fünf Verſuchsjahre, daß im ganzen genommen gut
lohnende Mehrerträge durch die Kalidüngung erzielt
worden ſind.

Dieſe Erwägungen gaben Veranzaſſung, die eingangs
erwähnten Behauptungen durch Einleitung mehrfjähriger
Verſuche auf Böden nachzuprüfen, die nach Anſicht ihrer
Beſitzer nicht kalibedürftig waren. Die Verſuche wurden
im Frühjahr 1925 erſtmalig angelegt, und zwar zu
Wintergetreide bei Verabfolgung der Kalidüngung auf den
Kopf. Die Ergebniſſe dieſer Verſuche waren inſofern ſehr
überraſchend, als entgegen der Erwartung ſich alle Ver-
ſuchsböden als deutlich kalibedürftig erwieſen. Uber die
Höhe der Mehrerträge) gibt nachſtehende Überſicht Auf
ſchluß.

nd durs n
ad Verſuchs en Dre le ſ O alr 40ſeiges Koliſalz Eelijaijvflanze dorn Stroh u gom ſ Stod

dzſhe daſha Jeſhe daſho deſha uſhe

I winterroggen 219 28 752] Vinterweigen 227 17 I3 Dinterweigen 291 48,8 8,2 6 48 96.
4 Winterweizen 30,7 38,7 8,2 -0 8,6 2,4

Im Minne 26,10) 48,50ſ 2,68 8,20 4,78 6,95
Durch 1 kg K. O 0,o83 0,040 0,029 0,037

Um die in vorſtehenden Verſuchen durch die Kal
düngung erzielte Rente zu kennzeichnen, wird es genügen
darauf hinzuweiſen, daß im Mittel durch 1 kg Kali (K.0)

bei der kleinen Kaligabe 3,3 ks Getreidekörner
bei der großen Kaligabe 2,9 r

mehr erzielt wurden. Da 1 kg Kali (K.20) im 40gigen
Salz rd. 20 koſtet, war mithin der Wert des durch die
Kalidüngung erzielten Mehrertrages etwa dreimal ſo groß
als die hierfür nötigen Koſten.

Jm Jahre 1926 wurden die Verſuche, abgeſehen von
Nr. 4, auf den gleichen Feldern fortgeſetzt. Hierbei er
gaben ſich erneut gute Wirkungen der Kalidüngung, wie
nachſtehende Überſicht erkennen läßt.

e will cVerſuchs unddünguns ſein R.0 al 1006gſna Kel
a 40 ſo ges Kaliſalg 40 ſo iges KaliſalzPflanze Korn Stroh Korn Stroh Korn Stroh

dz/ha dzſha za daſna daſna daſna

Winterroggen 17,6 1,7 2,8 J2 Sommergerſte 20,9 189 o (22 13
Sinterroggen. 226 368 o o 22

Im Mittel 20,37 27,85 1,18 0,25 2,33 0,9
Durch 1kg K. O 6,014 0o,008 0,016 0,006

Die Mehrerträge reichen in jedem Falle aus, um die
Koſten der Kalidüngung zu decken, und gewähren darüber
hinaus, insbeſondere bei den ſtarken Gaben, noch einen an
gemeſſenen Gewinn. Dies iſt um ſo beachtenswerter, als
der allzu regneriſche Sommer einer freudigen Entwicklung
der Saaten entgegenſtand. Jm übrigen beſtätigen die Er
gebniſſe diejenigen des erſten Verſuchsjahres. Die von
ihren Beſitzern als kalireich bezeichneten Böden erwieſen ſich
auch noch im zweiten Jahr ausnahmslos als einer Kali-
düngung ſehr bedürftig. Wenn aber das Kalidünger-
bedürfnis ſchon bei den weniger anſpruchsvollen Getreide
arten ſo deutlich hervortritt, wieviel mehr muß es ſich
dann bei den kalibedürftigeren Hackfrüchten zeigen. Jeden
falls geht aus den durch zweijährige Verſuchsergebniſſe er
härteten Feſtſtellungen hervor, daß die Böden hinſichtlich
ihrer Düngerbedürftigkeit oft falſch eingeſchätzt werden. Wo
ſichere Unterlagen zur Beurteilung fehlen, ſollten daher, bis
ſolche vorliegen, mindeſtens ſtets mittelſtarke Dünger-
gaben verabfolgt werden, um Gewähr dafür zu haben, daß
den Pflanzen alle notwendigen Nährſtoffe in ausreichen
dem Maße zur Verfügung ſtehen, und um gut lohnende
Erträge zu ſichern.

Handelsteil der Halleschen Zeitun
Reichsbankausweis

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni zeigt, hat
ſich die nhard Kapitalanlage der Bank in Wechſeln,
Schecks, Lombards und Effekten um 602,4 Mill. auf 2734,2 Mill.
Reichsmark erhöht. Die Beſtände an Wechſeln und Schecks
für ſich allein ſtiegen um 477,2 Mill. auf 2494,6 Mill. R.M.,
während die Lombardbeſtände um 125,8 Mill. auf 146,6
Mill. R.-M. angewachſen ſind und die Beſtände an Effekten
um 0,1 Mill. auf 92,9 Mill. R. M. abgenommen haben. An
Reichsbanknoten ſind 595,9 Mill. R.-M. neu in den Ver-
ker abgefloſſen, ſo daß ſich der Umlauf auf 3815,2 Mill. R.-M,
ſtellt. Der Umlauf an Rentenbankſcheinen erfuhr eine Ver-
mehrung um 74,3 Mill. auf 1017,1 Mill. R.-M.; die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich demgemäß auf
46,5 Mill. R. M. verringert. Am 30. Juni waren ſonach an
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen 4832,8 Mill.
Reichsmark im Verkehr; der geſamte Zahlungsmittelumlauf er-
reichte an dieſem Tage eine Höhe von ca. 5775 Mill. R.-M. (Ende
Mai 5698 Mill. R.-M.). Die fremden Gelder gingen um
100,0 Mill. auf 669,5 Mill. R.-M. zurück. Die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen verringerten ſich um 3,6 Mill.
auf 1869,6 Mill. R.-M., und zwar haben die Goldbeſtände ge-
ringfügig um 276 000 auf 1802,6 Mill. R.-M. und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 8,3 Mill. auf 67,0 Mill. R.-M. ab-
genommen. Die Deckung der Noten durch Gold allein ging von
56,0 Proz. in der Vorwoche auf 47,2 Proz., diejenige durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 58,2 Proz. auf 49,0 Proz. zurück.

Veränderungen

Aitiva 30. 6. 1927 geg. d. VorwNoch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unve rändert

392 Rm. berechne n. 1802 6569 000 276 000und zwar: Goldfoſſen beſtand
Rm. 1744 693 000

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanke

Rm. 657 876 000

Beſtand an deckunosſähigen Deviſen 66 992 000 38206 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſe ln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2494 644 000 477 238 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 94 850 000 13 7682 000
Beſtand an Noten anderer Banken 8650000 14 998 000
Beſtand an Lombardforderungen 146 5038000 126 208 000
Beſtand an Effekten 92 923 000 1386000Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 461 763 000 61 066 000

Paſſſiv aGrundkapital a) begeben. Rm. 122788000 unverändert
noch nicht begeben 177 212000 unverändert

Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 38510000 unverändert
Spezial Reſervefonds für
künftige Dividendenzahlung 41 883 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändertBetrag der umlaufenden Roten 3816209 000 -696 894 000
Sonſige täglich fällige Verbindlichkeiten 669518000 100 016 000
An Kündigungsfriſt gebundene Verbind-

l en. enSonſtige Paſſiva 318 076 000 13 128 000erbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Jnlande zahlbare Wechſeln
Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni ab-

gerechnet 8 438 485 000 R. M. Die Giroumſätze betrugen in Ein
nahme und Ausgabe 48 726 873 000 R. M.

Die amtliche n inderriſfer
vom 29. Juni

Die auf den Stichtag des 29. Juni berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Jndexgruppen
J. Agrarſtoffe

1913 100
1927 Veränderung22. Juni 29. Juni in1. Pflanzliche Nahrungsmittel 166 6 166.7 013. s dch. hen 108,4 112,0 4 3,8

3. Vieherzeugniſſe 124.8 126,8 1,64. Futtermittel 156,8 154 7 1,3Agrarſtoffe zuſammen 138,3 139,5 0,9
k. II. Kolonialwaren 128,3 128,7 0,III. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 129.7 129.7 S7. Eiſen 126 8 126 3 c8. Metalle 106,0 106,8 9,29. Textilien 163.1 1541 0,710. Haute und Leder 126,6 127,5 0.711. emikalien 124,1 124,1 m12. Künſtliche Düngemittel 84, 84 5 S13. Techniſche HOele und Fette 126 8 126,0 0,2
14. Kaurſchuk 46,0 45, 3 0,716. Papierſtoffe und Papier 160,2 150,2 216. Bauſtoffe 160,7 160,7Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 131,7 131,9 02

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktionsmittel 129.9 129,9 218. Konſumgüter 168,7 168,7 2Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 146,3 146,3 7

V. Geſamtindex: 167.4 187.9 0,4Monatsdurchſchnitt Mar

Gegenüber der Vorwoche hat ſich die Jndexziffer der Agrar-
ſtoffe um 0,9 Prozent erhöht. Gleichzeitig iſt die Jndexziffer für
Kolonialwaren um 0,3 Prozent geſtiegen. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat um 0,2 Prozent an-
gezogen, während diejenige der induſtriellen Fertigwaren keine
Veränderung aufwies. Die Geſamtindexziffer hat gegen
über der Vorwoche um 0,4 Pr i jent angezogen. Unter den Agrar-
ſtoffen haben ſich vor allem die Jndexziffern für Vieh (bei ge
ſtiegenen Schweinepreiſen) und für Vieherzeugniſſe (bei ge
ſtiegenen Preiſen für Milch und Bier) erhöht. Jnnerhalb der
Gruppe „pflanzliche Nahrungsmittel“ ſtand einem Rückgang der
Getreidepreiſe eine in erſter Linie ſaiſonmäßig bedingte
Steigerung der Preiſe für Speiſekartoffeln gegenüber. Die Jndex-
ziffer für Futtermittel iſt bei rückläufigen Preiſen für Futterge
treide, Kleie und Oelkuchen zurückgegangen. Unter den indu-
ſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren wurde innerhalb der Gruppe
Eiſen eine r der weſtdeutſchen Schrottpreiſe durch einen
Rückgang der Preiſe für ſchwediſches Eiſenerz ausgeglichen. Auf
den Metallmärkten ſind die Preiſe für Blei und Zinn zurück
gegangen, für Zink dagegen geſtiegen. Jnnerhalb der Gruppe
Textilien waren Preisſteigerungen für Wolle, Baumwolle, Baum-
wollgarn und Kunſtſeide zu verzeichnen, während die Preiſe für
Rohſeide nachgegeben haben. Die Steigerung der Jndexgziffer für
Häute und Leder iſt vor allem auf höhere Preiſe für Rindshäute
und Unterleder zurückzuführen.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordneter Konkurs: Sülzner u. Co., off. H.-G., Eiſenach,

Anm.Fr. 20. 7. 27, Gl.-V. 25. 7. 27.
Aufgehobene Konkurſe: Georg Schneider, Möbelhändler,

Halle (Saale). Paul Harbig, Schuhfabrik, Weißenfels.
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Konkurſe im erſten Halbjahr 1927. Nach einer Zuſammen-
ſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ beträgt die Geſamt-
ziffer der Konkurseröffnungen in den verfloſſenen ſechs Monaten
2899 gegen 9302 im erſten Halbjahr 1926. Die Geſchäfts
aufſichten ſind gleichzeitig von 6787 auf 6725 zurückgegangen. Jm
Monat Juni ſind 489 Konkurſe (949 i. V.) eröffnet und 98 Geſchäftsaufſichten (486) verhängt worden

Die Veitchseinngy men und ausgaben
aiJm Monat Mai wurden atlichen Haushalt

Geſamteinnahmen von 653,8 Mill. R.-M. gegen 756,9 Mill. R.M.
im Monat April erzielt. Jm einzelnen gingen aus Steuern,
Zöllen und Abgaben 622,8 (749,1) Mill. R.-M., aus der Münz-
prägung 0,4 (0,1) Mill. R.-M. und als ſonſtige Verwaltungsein-
nahmen 30,6 (7,7) Mill. R.-M. ein. Die Ausgaben beziffern ſich
auf 730 Mill. R.-M. gegen 658,1 Mill. im Vormonat. Hierunter
befinden ſich Steuerüberweiſungen an die Länder von 200,4
(203,6) Mill. R.-M., Beſoldungen von 62,8 (54,4) Mill. R.M.,
Penſionen von 123,9 (125,9) Mill. R.M., Erwerbsloſenfürſorge
von 21,7 (45,7) Mill. R.M., Reparationszahlungen von 66,7
(49,8) Mill.s R.-M. und Anleiheablöſung 75,2 (38,3) Mill. R. M.
Jm ordentlichen Haushalt ergibt ſich demnach ein Zuſchußbedarf
von 76,2 Mill. R.-M. gegenüber 98,8 Mill. R.-M. Ueberſchuß im
Vormonat April und Mai gaben zuſammen einen Ueberſchuß von
22,6 Mill. R.M., durch den der Uebertrag aus dem Vorjahr auf
570,6 Mill. R.-M. erhöht wird. Jm Außerordentlichen
Haushalt wurden im Mai 11,0 Mill. R.-M. gegen 6,0 Mill.
Reichsmark eingenommen und 62,8 Mill. R.-M. gegn 265,1 Mill.
R.M. ausgegeben, ſo daß ſich ein Zuſchußbedarf von 51,8 (19,1)
Mill. R. M. ergibt. Durch den Zuſchußbedarf aus April und
Mai erhöht ſich der aus dem Rechnungsjahr 1920 übernommene
Zuſchußübertrag auf 360,4 Mill. R.M. Aus den Steuereingängen
im Monat Mai 1927 ſind im Juni 1927 an die Länder noch ge
ſetzliche Anteile von 66 Mill. R.-M. ausgezahlt worden. Die
Zahlungsver pflichtungen aus der Begebung von Schatzanwei-
ſungen ſind mit 9,7 Mill. R.-M., die Sicherheitsleiſtungen mit
51,1 Mill. R.-M., und die Darlehen von der Poſt mit 110 Mill.
R. M. unverändert gebliebn.

Vom Markt der Kaliwerte
(Wochenbericht der Kommerz- und Privatbank A.-G., Halle.)

Die am Kalimarkt ſeit kurzer Zeit herrſhende freundliche
Grundſtimmung nahm in Der zu Bericht ſtehenden che, an
geregt durch die günſtigen Nachrichten bezüglich des Kaliabſatzes
und durch die zuverſichtlichen Auslaſſungen in einigen General
verſammlungen, einen pro feſten Charakter an, der
bis zum Wochenſchluß anhielt. Wenn auch die Geſchäftstätig-
keit nicht ſo umfangreich war, wie man ſie der Feſtigkeit des
Marktes entſprechend hätte erwarten können, ſo iſt e an
gewiſſe Belebung des Verkehrs zu verzeichnen. Die Käufe, an
denen ſich auch das Privatpublikum beteiligte, überwogen und
das herauskommende Material reichte in vielen Fällen nicht
aus, die Nachfrage zu befriedigen. Die größeren Umſätze ha
der Aktienmarkt wieder zu verzeichnen, wo ſich in einigen
Werten ein lebhafter Handel u

Am Kuxenmarkte ſtanden Burbachwerte wieder im
Vordergrunde des Jntereſſes. Von dieſen wurden Beienrod
(600-650) 70, Burbach (2550--2700) 225 und Volkenroda
(2900--8050) 450 zu ſteigenden Kurſen mehrfach aus dem
Markte genommen und blieben weiter geſucht. ie übrigenWerte dieſes Konzerns wie Carlshall (750 G.), Güt en
(975 G.), Hildasglück (625 G.), Salzmünde (880--410), ck
(480 G.) und Wilhelmshall-Oelsburg (650 e zu um
etwa W, bis 50, M. höheren Kurſen geſ Material kam
jedoch nicht heraus. Sehr beachtet waren die e des Gumpel
kongerns wie Aſſe (3600-3000) 250, HindenburgKönigshall
(7500 G.) je 700 M., Siegfried-Gießen (7500 G.) 700 M.
und Oberhof-Reinhardsbrunn (3200 G.) je 200 M., die zu be
deutend höheren Kurſen in Nachfrage ſtanden, ohne es, da
Material nicht angeboten wurde, zu irgendwelchen ſätzen
hierin kam. Nur in Desdemona (2600 2800) 200 kamen
einige Zuſätze zuſtande. Von Wintershall- Werten lagen
Wintershall ſelbſt ſehr feſt und erzielten einen Kursgewinn
(7600 G.) von etwa 6000 M. Die Umſätze in dieſen rten
mit Ausnahme von Hedwigsburg (370-390) 25 und Johannas
hall (100--1150), die in einigen Beträgen gehandelt wurden,
kamen nicht zuſtande. Wir nennen u. a. Alexandershall (8400-8600)

400, Carlsfund (1900 G.) 100, Glückauf-Sondershauſen
(7800--8100) 400, Kaiſeroda (18 800 G.) 1800, Sachſen
Weimar (4600--4800) 200, Wilhelm szhall-Anderbeck (3450 G.)

700, für die höhere Kurſe nur genannt wurden. Von Dr.
Wilh. Sauer- Werten waren h (12 000--12 750)
zu gut behaupteten Kurſen im Verkehr. Erichsſegen (4500 bis
4650), Hohenfels (10 600 R.) und Hugo (18 000 B.) lagen umſatz
los und waren teilweiſe angeboten. Von ſonſtigen Kuxen wurden
mehrfach Umſätze in m (2000--2200) 200, Habighorſt
950-—-1050) 150 und Neuſollſtedt (1100--1200) 60 zu
öheren Preiſen getätigt.

denen nennenswerte Umſätze zu anziehenden Kurſen v.
i

induſtrie- Aktien (195-—-196) 10 Proz. wurden lebhafte Umſä
getätigt. Sonſt gingen noch Heldburg (8886) 4 Proßz., Halle
Kali (146--150) 7 Proz. vereinzelt um.

Kaliabſatz im Juni. Der Kaliabſatz beläuft ſich im Juni auf
e dz K* O. Der Abſatz für den Juli wird auf 880 000 d
geſchätzt.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G., Halle a. S. Die
der Geſellſchaft naheſtehende Geſellſchaft für Benzin-
und Oel-Verkauf m. b. H., Berlin, hat Anfang Juni d. J.
den Vertrieb von Benzin, Benzon, Benzol-Benzingemiſchen nd
Schmierölen aller Art, insbeſondere Autoölen, ab eigenem Berliner
Lager aufgenommen.

Rex Werke A.-G., Magdeburg. Die Geſellſchaft hat für das
Geſchäftsjahr 1926 einen Verluſt von 80856 Rm. (i. V. 7780
Rm. Reingewinn) aufzuweiſen, der durch den Gewinnvortrag auf
73 125 Rm. ermäßigt wird. Der Bruttobetriebsgewinn beträgt
nur 581 764 (2 297 163) Rm. Allgemeine und Betriebsunkoſten
erforderten 556 944 (2 168 592) Rm. und Abſchreibungen 105 676
(113 089) Rm. Jn der Bilanz ſind die Vorräte mit 413 895
(565 201) Rm. niedriger als im Vorjahre bewertet. Die Debitoren
einſchließlich Bankguthaben werden mit 513 755 (710 585) Rm. aus
gewieſen. Der Kaſſenbeſtand ſtellt ſich auf 14 026 (14 791) Rm.
Auf der Paſſivſeite ſind Kreditoren einſchließlich Bankſchulden von
827 192 Rm. vorhanden (i. V. Bankſchulden 378 470 Rm., Kredi-
toren 622 257 Rm.).

Reederei A.G. vorm. Jul. Krümmling, Magdeburg. Die
o. H.-V. genehmigte die Regularien für 1926, noh denen ſich ver
Verluſtvortrag aus 1925 von 75 337 R.-M. auf 155 188
Reichsmark erhöht hat. Wie in dem Geſchäftsbericht ausgeführt
wird, wurden bie Betriebsergebniſſe im Berichtsjahr durch ein
flaues Frühjahrsgeſchäft im Bergverkehr mit unzulänglichen
Frachten nachteilig beeinflußt.

Tüllfabrik Flöha AG. in Plaue bei Flöha i. Sa. Jn der ordent
lichen Hauptverſammlung wurde das Rechnungswerk für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr, das einen Reingewinn von 186711
RM. aufweiſt, genehmigt. Dieſer Vewinn reſultiert nicht aus der
Fabrikation, ſondern ergibt ſich dadurch, daß ein Teil der Effekten
im vergangenen Jahre zu hohen Kurſen verkauft wurde. Aus dem
Reingewinn wird eine Dividende von 4 Prozent verteilt.
Ueber das neue Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß der Geſchäfts
gang etwas beſſer geworden iſt, doch ſeien die Preiſe nach wie vor
ungenügend, ſo daß ſich eine Vorausſage nicht geben lä



Börsen und Märkte Hauptſache die weiter angeſpannte Lage des Geldmarktes. Dazu
kommt die Beſorgnis, daß der Reichsbankausweis per 80. Juni
eine weſentliche Verſchlechterung bringen werde. Außerdem fehl-

März 18,46 Brief, 18,12 Geld; Mai 18,58 Brief, 18,60 Geld.

Zucker.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Börſe a4. 77 1.7. 4. 7. ſ1.7. ten in der erſten Vörſenſtunde die Publikumsaufträge noch faſt Magdeburg, 4. Juli. Prompte Lieferung 82. Tendenz: Ab
de «318 s0 16.- Lara: cher S kamezh.zh 2370 243.5 vollkommen. Da ferner der letzte Ultimo verhältnismäßig ſchwer wartend. Terminpreiſe inkluſib Sack: Juli: 15,80-—-15,50; Auguſt:

s 3080 Selnguttabr. Coldite 106.0 145,0 herwunden worden iſt, ſieht ſich die Börſe zum Teil jetzt ſchon 15,40—-165,20; September: 15 30 16,20; Oktober: 14,60--14,50

75 75 T z ez.: Dez 4u o. 1018 a Cavdw. 48-49 48-49 veranlaßt, Vorbereitungen für die Medioabwicklung zu treffen. du v n r r
J e so o T 0 h e J Die Sätze am Geld markt haben zwar eine kleine Ver hv é7, a x 1540 30 hilligung erfahren, aber die Lage iſt trotzdem weiter angeſpannt, MetalleSp. u T u e 89.— da die Nachfrage nicht befriedigt werden kann. Tägliches Geld d ä a c v Tr per kü w o

v 97 war mit 7—-9 Prozent und Monatsgeld mit 8—-9 Prozent zu on u tIocherdent Anleide F en- raCeipziger Börſe hören öneinx 210 zuAm internationalen Deviſenmarkt herrſchte auch voll g. r. 7 7 Reinn ichen 96 S
7. 7. kommene Ruhe. Mailand und Madrid lagen eher etwas ſchwächer, ein beto-es.boſca zo-eeto Antr n

c a. Br. 1473 s kiaro Zias. 1559 T während Bukareſt um etwa 1 Prozent anziehen konnte. Die Mark ohne Se r.R o 160 168,0 108.0 notierte in Newyork 4,2195. b. W o. Dr 210 210 r r kg 178.00 70.(078 00 79. 00

Ahbabuger Candkratt 125.0 136 z26.0 125 0 Jn e el i g Getreide und ProdukteAimmermans Cbemn, e z e z330 Berlin, 4. Juli. Die Marktlage kennzeichnete ſich heute als Dieh.Abrow T Houu Fou h i i i i Lolpaig, 4. Juli. Auftrieb Sos Rinder, davon 62 7cone Rajork Woraa. Wolle c etwas feſter. Aus den Provinzen liegen verſchiedentlich Mel 103 Hulie? an 20 x 3 Kulber, 21 Saat be e vde 2 86. 89, Litw. Baumwolle Sp. 178.0 dungen über Regenfälle vor, und auch hier iſt die Witterung un zusammen 2969 Tiere Avberdew von Hleitehern Airext zugetübrt
Dart 106.6 Mittw. Baumw. Wed. e v 3 beſtändig Am Cif- Markt t ſich die Lage wenig verändert Man 18 Rinder, 8 Kälber, 78 Schatfe. 969 Schweine. von277 Tiesi W v v 1200 1200 ſtändig. m if artte ha ſich ag g 7. Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notlert:ratchetei 1340 1300 kit es 1550 nannte ungefähr die gleichen Preiſe wie am Sonnabend, Geſchäfte 4 7 30. 6, 4 7 6. G
Fürb. Glauehso h u i e e kamen bisher kaum zuſtande. Beſonders inländiſches Brotgetreide Ocheen l. Kuiher rin abk Cartsed 110,0 U s San 147.0 1496 für prompte und Herbſtlieferung wurde weiter wenig umgeſetzt. a l 377 o
gers Je 755 e d Beſonders ſchwierig ſoll vorläufig das Roggenexportgeſchäft ſein. e a c l u
a Lueker 1335 t r 1333 da die Forderungen angeblich zumeiſt zu hoch ſind, ſo daß deut l 5- 61 60 88 7 c er u 41 s 3550 ſcher Roggen am Weltmarkte ſehr konkurrieren kann. Am Zeit gar h e Sehweise MAartwano K. 7 c ſeöo Tas markt ſtellte ſich die Notierung für Herbſtweizen und für alle 7 473 e e
Uoddarger Quare 32 B. Fzu, e Sichten von Roggen etwa eine Mark höher. Juliweizen blieb un 25- 88 25— 82 a 60-61 67 68 RKöbro 3 z intei a. Er. verändert. Die heute angedienten 8330 Tonnen Weizen ſind als n e 5. 29-60 66-57See kontraktlich befunden worden. Das Mehlgeſchäft blieb gering. uu rer e Hafer hat weiter kleines Geſchäft. Die Provinz hält nach wie vor Amerikanische Frnlehtg

m e 196 0 t 4 wo auf Preiſe, die vom Konſum nur bei vorliegendem dringendem (Funkdijenst) witr. Sehkondits 1760 1460 Prebbts A 2100 216.0 Bedarf bewilligt werden. Auch Gerſte hat kleines Geſchäft. In er Tor A 7. 7. Oelo (100 Kr.) 25.57 28.90 So
Neuh d Gerſte kamen gleichfalls nur im kleinſten Ausmaße e Gulu 273 ErZeipzig, 4 Juli. Freiverkehr.) Hanſa Llohd 52, Neuhafer un h h Lenaon nahe Tret.) 48660 e TaKammgarn Silberſtr. 100, Ley Arnſtadt 21,5, Apag Umſätze zuſtande. Die Witterung verhindert das Ausreifen und rarke a08 8 W 431 Budapest KöKr) i Zot

Polack Gummi 184, Rieſaer Bank lf Buckau den Schnitt von Wintergerſte, die unter normalen Verhältniſſen e. Fres, e a i n
Zörbig Bank 88. Tendenz: ſchwächer. bald auf dem Markt erſcheinen müßten. r n 47.56 o.

r 1000 Kilo 1. T.. Weizenwehl 86. 76- 88.75188. 75-68.75 Amsterdam (100 4006 (005 Rio de Janeiro 11.70 11.72 treBerliner DeviſenKurſe. J u M ins a e h Stern Kr) 2678 r Bern 28.699 23.70 mit
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Halle uns Amgebung
Halle, 4. Juli.

Vorſicht mit dem Tintenſtift?
Man ſollte meinen, daß ſo ein Tintenſtift das harmloſeſte

Inſtrument der Welt ſei. n weiß zwar, daß es ſchädlich iſt,
an ihm zu lecken, und weiſt die Kinder entſprechend an. Daß er

aber ſchwer geſundheitsſchädlich wirken kann, dürfte den
meiſten neu ſein.

Profeſſor Magnus in Bochum berichtet in der Zeitſchrift
„Foriſchritte in der Therapie“ von einem außerordentlich

ſchwierigen Fall von Verletzung durch einen Tintenſtift. Dieſer
ll dauerte einige Wochen und verlief ſehr kompliziert. Ein Herr

hatte bei Begrüßung eines anderen einen Tintenſtift in der Hand
ehabt; beim Händedruck brach die Spitze des Stiftes ab und
ang in den Finger ein. Dieſer Finger fiel der Amputation an

heim. Der Fremdkörper heilte weder ein noch wurde er, da er
ſehr tief eingedrungen war, ausgeſtoßen. Der befallene Bezirk
blieb keimfrei; jedoch trat eine Entzündung in nicht unbeträcht
licher Entfernung vom Herde ein. Es entſtand eine Fiſtelöffnung,
die jedoch nur wenige Tropfen Eiter entleerte. Dagegen trat eine
ganz merkwürdige Verſchlechterung des Allgemeinbefindens ein.
Der Patient wurde von hohem Fieber befallen, litt an ſchwerem
Kopfſchmerz und dauernder Appetitloſigkeit und machte den Ein
druck eines Vergifteten. Auch die örtlichen Erſcheinungen kompli-
ierten ſich zu einer Lymphgefäßentzündung. Der be-Landelnde Arzt erkannte ſofort, daß rückſichtsloſes Einſchreiten

indiziert ſei, umſchnitt den gefärbten Bezirk weit und es gelang
ihm ſo, den Fremdkörper zu entfernnen.

ie der Fall lehrt, iſt vor allem in Schulen darauf zu
achten, daß Kinder keinesfalls Tintenſtifte in die Hand bekommen,

und Erwachſenen iſt dringend zu empfehlen, einen ſolchen nur mit
einer Hülſe verſehen bei ſich zu tragen.

Neubauwohnungen aus Hauszins-
ſteuer-Hypotheken

Nur durch den Bauherrn vermietbar. Die Tauſchbedingungen.
Um die genaue Beachtung der Beſtimmungen der Hauszins

teuerhypothekenverträge, namentlich auch hinſichtlich der Beſetzung
r Neubauwohnungen, zu gewährleiſten, hat die Wohnungsdepu-

dation, dem Vo der Stadt Berlin entſprechend, beſchloſſen,
in die Hypothekenverträge künftighin eine Beſtimmung dahingehend
aufzunehmen, daß die Vermietung der mit Hauszinsſteuer-
hypotheken ervichteien Neubauwohnungen unmittelbar durch den
a errn zu erfolgen hat, der mit der Stadtgemeinde in einem

gr uchlich hinreichend geſicherten Vertragsverhältnis ſteht, und
die Uebertrag der Wohnungsvergebung an einen Ver

mittler unzuläſſig iſt.Gleichzeitig iſt, um Schiebungen vorzubeugen, angeordnet
worden, daß jeder Wohnungstauſch einer mit Hauszins-
teuerhypothek errichteten Neubauwohnung, h von den

timmungen des S 8 Wohnungsmangelgeſetzes r vor
herigen Zuſtimmung des Magiſtrats bedarf. Der
Tauſch ſoll auf der beſtehenden privatrechtlichen Gr age nur
genehmigt werden, wenn die r r r. bezogen und von dem Tauſchluſtigen auch tatſächlich bewohnt worden
iſt. Um ſich unliebſame Weiterungen zu erſparen, werden die
Bauherren in ihrem eigenſten Intereſſe auf genaueſte Beachtung
der Vertragsbeſtimmungen hingeweſen. Es handelt ſich nicht umſchen Erſchwerniſſe, ſondern darum, daß im

Wohnungen, die mit zu
günſtigen Bedingungen hergegebenen öffentlichen Mitden werden, auch tatſächlich denjenigen ehe zu

gute kommen, die ſich nach der Art ihrer bisherigen Wohnverhält-
L einen Vorzugsanſpruch auf eine veguläre Wohnung erworben

Die Sonntagsarbeit der Polizei

Geſtern gegen 6 wurde in der eWuchererStraße ein 8jähriges Mädchen von einem Motorrad-
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Das Kind, welcheseine ſtark blutende Kopfwunde erlitten hatte, wurde mit einem

Kraftwagen dem Diagakoniſſenhaus zugeführt. Das Kraftrad
wurde leicht beſchädigt.

Um dieſelbe Zeit wurde in der Talſtraße zwiſchen Geſtüt
und Cröllwitzer Brücke eine etwa 30 ntimeter ſtarke Pappel
durch den Wind entwurzelt und quer über die Straße S
Durch die hinzugerufene er 7efe wurde das erkehrs-
hindernis nach etwa 45 Minuten beſeitigt.

Gegen 10 Uhr abends ſtürzte während einer Kahnfahrt in
der Nähe der Peißnitzſpitze ein 26jähriger Mann beim Anzünden
eines Lampions in die Saale und ging unter. Das ſofortige
Abſuchen der Unglücksſtelle blieb ohne Erfolg. Der Verunglückte
befand ſich in angetrunkenem Zuſtand. Heute morgen gegen
9.is Uhr vorm wurde die Leiche des Verunglückten an der
u. aus der Saale gelandet.

s Ueberfallkommando wurde nach einem Lokal in der
Mangsfelderſtraße gerufen, wo zwei angetrunkene männliche
Perſonen, denen die Verabfolgung von alkoholiſchen Getränken
verweigert worden war, eine Fenſterſcheibe zerſchlagen hatten.Seele der Perſonalien rückte das Ueberfallkommando

wieder ab.
Jn trunkenem Zuſtande verſuchte ſich ein Mann ininer Wohnung in der Blumenthalſtr. durch Erhängen das

ben zu nehmen. Da er von ſeinem Vorhaben nicht abzu
bringen war, wurde der Mann in polizeiliche Verwahrung ge

nommen. Der T J e r tGeſtern nachmi n der Seebene ein rGabelbruch zu Fall, wobei er Verletzungen im

und an den Händen davontrug. Seine auf dem ius
ſitz ſitzende Ehefrau ſtürzte aufs Geſicht und erlitt anſcheinend
innere Verletzungen, we Blutungen aus Mund und Naſe
zur Folge hatten. Die Verunglückte wurde ihrer Wohnung zu
eführt.2 m n der Ecke Mühlweg-Bernburgerſtraße kam ein Mann beim

Aufſpringen auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
zu und wurde beiſeite geſtoßen. Der Verunglückte, welcher
Verletzungen am Kopf und an den Händen davontrug, blieb

liegen. Der Verletzte wurde mit einem Kraftwagen

dem zugeführt.Jn der Nacht entſtand auf dem Hallmarkt zwiſchen einem
Mann und deſſen Ehefrau nach Streit eine ägerei, wobei
beide leichte Verletzungen im Geſicht davontrugen.

Die Straßen werden weiter moderniſiert
Jn der Woche vom 4. bis 9. Juli wird im Auftrage der ſtädt.

Tie rwaltung mit der Neubefeſtigung der Delitzſcher Straße
zwiſchen Bahnhofsvorplatz und Eingang zum Güterbahnhof und
der Jonasftraße e Nickel-Hoffmann- und Flottwellſtraße
mit Walzaſphalt begonnen werden.

Wittekind. Morgen, Dienstag, 517 Uhr Frühkonzert. Nach
mit und abends Konzert des Halleſchen SymphonieOrcheſters.

Der Tanz im Wandel der Zeiten. 1. Sy
niſche Tangmuſik. 2. Blütezeit des Walzers (LannerStrauß).
8. Der Tanz in der modernen Operette.

Beilage zur Halleſchen SFeitung Montag, Juli 1927

Deutſchlands beſte Orcheſter als Gäſte in Halle
Die Berliner Philharmoniker als ſtändiges Orcheſter der Halleſchen Philharmonie Auch das Leipziger

Gewandhausorcheſter für Gaſtſpiele verpflichtet

t. r geſchäftsführende Vorſtand der Philharmonie teilt uns
mi

„Die Philharmonie hat ſich in den letzten Wochen an die
zuſtändige Stelle mit der Anfrage gewandt, ob das hieſige
Stadttheater- Orcheſter für ihre Konzerte wieder
zur Verfügung geſtellt werden kann. Als „bodenſtändige“ und
älteſte OrcheſterKongzert Geſellſchaft Halle's glaubte ſie bei ihren
Konzerten in erſter Linie auf ein hieſiges Orcheſter reflektieren
zu müſſen. Der Schritt iſt bedauerlicher Weiſe erfolglos ge
blieben. Es wurde geantwortet, daß das Stadttheater Orcheſter
nur dann eventuell zur Verfügung geſtellt werden könnte, wenn
gleichzeitig mit dem Stadttheater- Orcheſter der derzeitige Leiter
der hieſigen Oper und Theater Konzerte als Dirigent für die
Philharmonie übernommen würde.
Jnm Jntereſſe der Selbſtändigkeit der Philharmonie wie auch
im Intereſſe des Halleſchen Muſiklebens iſt es dem Vorſtand der
Philharmonie unmöglich geweſen, auf dieſer Baſis zu verhandeln
und er mußte ſomit den erhaltenen Beſcheid als Ablehnung ſeiner
Bereitſchaft, wieder mit dem Stadttheater Orcheſter zu arbeiten
auffaſſen.

Die Philharmonie hat nunmehr die Berliner Phil-
harmoniker als ſtändiges, Orcheſter der Phir-
harmonie verpflichtet. Die Berliner Philharmoniker ſollen

kommenden Winter n weimal) wird das Leipziger GewandhausOr eſfer als Gaſt ſſpielen.
Damit ſtehen der Philharmonie alſo die beiden berühmteſten
reichsdeutſchen Konzert Orcheſter zur Verfügung, ſo daß auch den
r Anſprüchen nach dieſer Richtung Rechnung ge
ragen wird.

Die Zahl der Abonnementskonzerte wird von 10
auf 8 rengtert Die Konzerte finden künftighin in dem umge-
bauten und vergrößertenn Stadtſchützenhausſaal ſtatt.
Durch die Vermehrung der Platzzahl wird es ermöglicht, daß nicht
nur keine Preiserhöhung eintritt, ſondern auch eine größere
Jahr billigerer Plätze zur Verfügung geſtellt werden
ann.

Muſikaliſcher Leiter der Philharmonie bleibt Generalmuſik-
direktor Dr. Göhler, der im kommenden Winter außerdem die
Symphonie Konzerte in Altenburg, eine Reihe von Shmphonie
Konzerten mit den Hamburger Philharmonikern, auf Einladung
der Gewandhaus-Konzertdirektion ein Gewandhauskonzert in
Vertretung Furtwängler's und eine r von Kammerkonzerten
in Jtalien dirigieren wird. Als Gaſtdirigent hat bisher Wil
helm Furtwängler für Oktober zugeſagt.

Ueber die genaueren Programme und über die Soliſten wirdkünftighin ſämtliche Konzerte ausführen; nur gelegentlich (im ſpäter Näheres bekanntgegeben.

Roter LAleberfall in Wettin
Natürlich Halleſche Rotfrontkämpfer.

Gewaltakte gegen Teno, Stahlhelm und Wehrwolf. Wo
bleibt die Polizei?

Am Sonnabend, den 2. Juli trafen zwiſchen 10 und 11 Uhr
abends auf zwei Dampfbooten von Halle kommend, rote Front
kämpfer in Wettin ein. Hier feierte die Schützengeſellſchaft
ein Feſt. Von Halle kommende Mitglieder der Teno hatten
ſich gleichfalls dort n. Die Dunkelheit der Nacht
nutzten die roten Frontkämpfer in der gewohnten feigen Art aus
und fielen einzelne von dem ützenfeſt heimkehrende Perſonen
an. So wurde vor allem der Wehrwolfmann Neugeboren
nieder geſchlagen und ſo übel zugerichtet, daß er in be
wußtloſem Zuſtande nach Hauſe getragen werden mußte.

Auch der Stahlhelmmann Häder, der Neugeboren zu
Hilfe eilen wollte, wurde ſchwer verletzt. Die roten Front
kämpfer folgten nach dem W des Neugeboren nach, und als
die ſich dort befindlichen Mitglieder des Stahlhelm und Wehr-
wolf, der erdrückenden Uebermacht weichend, in das Haus des
Neugeboren r hatten, erfolgte ein planmäßiger
Ueberfall auf dieſes Haus, an dem ſich über 100 rote Front
hämpfer beteiligten. Die verſchloſſene Tür wurde aufgebrochen,
der Vater Neugeboren niedergeriſſen, die Fenſter eingeſchlagen
und das Haus vom Keller bis zum Dachgeſchoß durchfucht.

Die wenigen anweſenden Landgendarmen waren
gegenüber dieſen Horden machtlos. s von Halle herbei-

r Ueberfallkommando erſchien erſt gegen
6 Uhr, etwa 2 Stunden nach dem Hilferuf. Dieſe

Verſpätung iſt vornehmlich darauf mit zurückzuführen, daß nicht
einer der Gendarmen, ſondern eine Zivilperſon den
telephoniſch durchgegeben hatte dies iſt nach Angabe von Polizei
beamten nicht zuläſſig.

Von den in das Haus Neugeboren Eingedrungenen. iſt ein
ewiſſer Max Wilsdorf aus Halle, Trothaerſtraße, er-
annt worden.

Da von der Gegenſeite, wie üblich, behauptet werden wird,
die Reibungen ſeien von der anderen Seite herbeigeführt
worden, ſei ſchon an dieſer Stelle bekanntgegeben, daß Der er
wähnte Häder ſowie r Hanemann aus Wettin bezeugen
können, daß der Ueberfall auf den Wehrwolfmann Neugeboren
der Auftakt zu den Gewalttätigkeiten geweſen iſt.
Der bewußtlos am Boden liegende Neugeboren iſt auch dann
noch von den Roten mißhandelt und vollſtändig ausgeraubt
worden, u. a. haben ihm jene Elemente ſeine Brieftaſche mit
18, M. geſtohlen.

Es wird erwartet, daß der Staatsanwalt ſich mit dieſer
Angelegenheit ganz energiſch befaßt, und daß der preußiſ
Miniſter des Innern ſeine von W ſo oft betonte Unparteilich
keit zeigt und dafür Sorge trägt, der Zuſammenſchluß dieſer
Horden beſeitigt wird.

Am 1. September Saiſonbeginn im Stadtheater
Die neue Spielgzeit 1927/28 des Stadttheaters wird eröffnet in

der Oper mit einer Neueinſtudierung von Richard ners
„Meiſterſinger“ (muſikal. Leitung: Generalmuſifdirektor Band
Regie: Auguſt Roesler) am 1. September, im Schauſpiel
mit den Erſtaufführungen von Shakeſpeares Tragödie „Köni
Richard III.“ (Regie: Jntendant Dietrich) am 2. September u
Walter Haſencklevers Luſtſpiel „Gin beſſerer Herr“ (Regie: Dr.
Edgar Groß) am 3. September.

t

Jn der „Butterflh“ Aufführung am Mittwoch, den 6. Juli,
verabſchieden ſich Ewald Böhmer (Sharpleß) und Paul Baſſermann
(Linkerton). Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Walter
Schmitt.

Er wollte ſich auf der Polizeiwache umkleiden
Geſtern kam ein Mann arbeits und wohnungslos au

eine Polizeiwache der Stadt. Er verlangte, daß ihm geſtatte
würde, ſich umzukleiden.

Eine Polizeiwache iſt nun im Prinzip kein Ankleideraum.
Dies wurde dem Manne auch klar gemacht, aber er beſtand darauf.

War es nicht in der Wache, ſo war es eben vor ihr; auf der Straße
an einem Gaskandelaber begann er ſich auszukleiden.

Kinder ſammelten ſich an, neugierig, wie die Sache enden
würde. Die Polizei ſchritt ein und nahm den Mann in ihre
Obhut wo er nun Gelegenheit hat, ſich nach Belieben an und
auszuziehen.

Derſelbe Mann hatte bereits am Tage vorher dasſelbe
Polizeirevier in etwas aufgelöſtem Zuſtand aufſuchen müſſen; die
Sache ſcheint ihm aber ſehr gefallen zu haben ſonſt wäre er
nicht wiedergekommen.

Folgen der Ueuregelung des Kchtſtundentages
Schon während der Beratung der Verordnung zur Abände-

rung der Arbeitszeitverordnung hat ſich das Handwerk gegen
die ſtarre Feſtlegung auf den ſchematiſchen Achtſtundentag ge
wandt und mit Recht darauf hingewieſen, daß eine Neuregelung
der Arbeitszeit nicht ſo weit gehen dürfe, jede produktive Mehr
arbeit mit einem Schlage zu verhindern.

Knapp 6 Wochen nach dem Jnkrafttreten der Verordnung
zeigen ſich die befürchteten Folgen auf das deutlichſte. Die Klagen
mehren ſich über die gerade für das Handwerk eingetretene Be
laſtung. Aus einem Kammerbezirk wird dem Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertag berichtet, daß ſich die Gewerk-
ſchaften an der Kontrolle über die Einhaltung des Achtſtunden-

tages beteiligen und wegen Ueberarbeit bereits recht empfindliche
Strafen, in einem Falle ſogar 800 Mark, verhängt wurden.

Unberückſichtigt bleibt hierbei, daß im Handwerk andere Vor-
ausſetzungen vorliegen, wie in einem Großbetriebe. Mit Recht
hat Reichskommiſſar, Miniſterialdirektor Dr. Reichardt, er-
neut darauf verwieſen, daß ein Handwerksbetrieb mit 3 oder 4
Arbeitskräften nicht mit einem Rieſenunternehmen mit Tauſenden
von Arbeitern auf eine Stufe geſtellt werden kann. Trotz dieſer
Tatſache muß immer wieder darüber Klage geführt werden, daß
der Geſetzgeber zu wenig auf die Eigenarten und Sonderheiten
des Handwerks eingeht.

Berufung auf den kirchengeſchichtlichen Lehrſtuhl der Uni-
verſität. r den r pehrgr der Univerſität iſtum Nachfolger des nach Berlin berufenen Prof. Erich SeebergProf. D. Emanuel Hirſch (Göttingen) auserſehen. Prof. Hirſch

iſt Herausgeber der „Theologiſchen Literaturzeitung“. Für ſeine
verdienſtvollen Arbeiten in Spanien als Leiter der Arbeitsſtelle des
Deutſchen Reiches in Madrid wurde dem Pri ten für roma-
niſche Philologie an der Halleſchen Univerſität, Dr. Gerh. Mol
denhauer, die ſilberne Leibniz-Medaille von der Preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin verliehen.

Kunſtſtube Mende. Nachdem das altbekannte Kunſthaus
Tauſch K Groſſe im vorigen Herbſte leider ſeine Pforten n
hat, iſt die Eröffnung der „Kunſtſtube Mende“ in der Mittelſtr. 4
doppelt zu begrüßen, zumal ſie die lobenswerten Beſtrebungen der
verſchwundenen Firma wieder aufnehmen will, d. h.: dem Pub-
likum in monatlichem Wechſel gute Kunſt zu zeigen. Augen
blicklich vermittelt uns nun die „Kunſtſtube Mende“ zahlreiche
Werke von Frau Margarete Sinnro'ck- Michael aus
Altenburg. e Künſtlerin darf als Meiſterin auf dem
ſchwierigen Gebiete der Paſtellmalerei angeſprochen werden. Hat
ſie doch hier eine Ausgeglichenheit in der Technik und einen Glanz
in der Farbenmiſchung erreicht, wie man ſie nur ſelten vereint
findet. Vor allem verſteht ſie die Augen vollendet zu malen und
damit dem Gemälde Seele zu geben. Denn all die Augen atmen
Leben! Prächtige Kinderbildniſſe hängen dort neben eben ſo gut
gelungenen Porträts alternder Perſönlichkeiten, in denen die
Künſtlerin das abgeklärte Gütige der hohen Jahre vorzüglich zum
Ausdruck gebracht hat. Daß ſie auch Blumen zu malen weiß, be
zeugen ferner „Tulpen in Vaſe“. Der geſchmackvolle Ausſtellungs
raum birgt ſchließlich noch eine amüſante
jetzt ſo moderner Kakteen, auch herrliche Roſen, von der Firma
Treuding, Große Steinſtraße. Gebr. Bethmann aber
haben die lichten, ſchönen Gardinen beigeſteuert. Sache der Kunſt
freunde iſt es jetzt, die „Kunſtſtube Mende“ eifrig zu beſuchen. B.

Der neue Spielplan ber Volksbühne. Der neue Spiel
plan des achten Kunſtjahres der Volksbühne bringt 20 Opern
und Schauſpielaufführungen in zwei Spielreihen nach Wahl, im
Thaliatheater fünf Kammerſpiele, ferner Sinfoniekonzerte des
Stadttheaters, der Robert Franz-Singakademie ſowie I 7ebye
Sonderveranſtaltungen. Neue Mitglieder werden jetzt wieder an
genommen. Die bisherigen Mitglieder brauchen u nicht neu

ſondern tauſchen ihre Karten ab 1. Auguſt in der
ſchäftsſtelle um. Für ſie wird in dieſem Jahre kein Jahres

beitrag erhoben. Für den Reſt dieſer Spielzeit können die Mit
glieder für folgende Vorſtellungen Karten erhalten: „Adieu
Mimi“ am 4. und 9. Juli; „Stiefmama“ am 5. Juli; „Butterfly“
(Abſchiedsvorſtellung von Ewald Böhmer) am 6. Juli; „Olly
Polly“ am 7. und 10. Juli; „Biberpelz“ am 8. Juli.

Gartenfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“. Die Vor
bereitungen für das am Mittwoch ſtattfindende, ſeit Jahren be
liebte gr Gartenfeſt ſind getroffen, ſ bei dem nunmehr
wohl beſtändigen Sommerwetter auf allſeitigen großen Beſuch
zu rechnen iſt. Näheres wird noch bekanntgegeben. Die Männer
liedertafel von 1845 wird Rheinlieder und deutſche Heimatlieder
zum Vortrag bringen.

Halliſcher LehrerVerein. Diens den 5.
abends Talamtſchule: Bericht über Düſſeldorf; Beſo

bDereinsnachrichten

Halleſcher Kolonialverein. Die Führun durch en
Zoologiſchen Garten durch Lerrn Direktor Dr. Hauchecorne
hat auf Donnerstag, den 7. Juli, 6 Uhr abends verlegt
werden müſſen. Verſammlung am Bärenzwinger. Die bisher
angemeldeten Herren und Damen ſind hiervon benachrichtigt
worden. Weitere Anmeldungen werden bis zum 6. Juli erbeten
an Herrn Profeſſor Dr. Schenck, Schillerſtr. 7, ebenſo ſolche
zum Abendeſſen (das Gedeck 1, M.) und Konzert um 8 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeiinn g. Ragders verboten.

Eigener Drahtbericht aunkerer Schriftleitang
Ausſichten für Dienstag: Zunächſt heiter bei ſchneller Er

wärmung, ſpäter Gewitter mit nachfolgender Abkühlung.

0

uli, 8 Uhr
sfragen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
3727 der Redaktion Adolf Lindemann (in Urlaub).

rantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans 8.e e eun ort: s füTeil: Dr. dans mir Reinecke i e u
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle. Errechttunden der
Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12--1 Uhr, Uhr.Berliner Schriftkeitung: vVerlin 61, i2Leitung: Alfred W. Kames.
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Byrd will den Südpol überfliegen
Byrd über ſeine Pläne

Baris, 4. Juli. Hier werden jetzt Einzelheiten über die
weiteren Pläne des Ozeanfliegers Byrd bekannt.
Als ſein nächſtes Unternehmen bezeichnete Byrd die Ueber
fliegung des Südpols. Er werde in Begleitung der Mit
glieder ſeiner diesmaligen Beſatzung mit Leutnant Nobile und
dem Norweger Baalchen fliegen, und zwar in zwei Apparaten,
einem einmotorigen und einem dreimotorigen Fokker. Sofern es
wegen ber äußerſt ſtarken Stürme in den Polargegenden nicht
mehr möglich ſein ſollte, mit einem Motor vorwärts zu kommen,
werde er den Apparat mit drei Motoren benutzen und
den anderen Apparat ſozuſagen als Operationsbaſis zurücklaſſen.
Es iſt alſo eine Zwiſchenlandung vorgeſehen und zwar
auf einem möglichſt vorgeſchobenen Punkte.

Die thepretiſche Lage des Südpols vermutet Byrd auf
einer großen Eisfläche. Ueber ſeinen Niedergang bei Ver
ſurMer erklärte Byrd, daß ein glattes Aufſetzen möglich geweſen
wäre, wenn der Scheinwerfer des dortigen Leuchtturms weniger

ſchnell rotiert und einen Ueberblick auf die Meeresfläche gewährt
hätte. Das Verſagen ſeines Kompaſſes in der Nähe des euro
päiſchen Feſtlandes führt er auf magnetiſche Störungen von aus
wärts und auf die Wellen der drahtloſen Apparate zurück.

FRAnk echt r
Aar Abschluss von Byros Vaeantflug-

Ein gewagtes Experiment
Bei 400 Kilvmeter Geſchwindigkeit das Flugzeug zerbrochen.

Kopenhagen, 1. Juli. Ueber Kopenhagen ereignete ſich geſtern
mittag ein aufſehenerregendes Flugzeugunglück. Bei einem Verſuch, die Schnelligkeit eines Armeeflugzeuges bis zum Aeußerſten

zu ſteigern, ſtürzte ein Fokkerflugzeug der däniſchen Armee in
einer Höhe von über 3000 Meter ab und zerſchellte, während der

der ohne Beobachter aufgeſtiegen war, ſich durch einen
Fallſchirm retten konnte.

Der Flieger hatte den Befehl, zu unterſuchen, ob die Angaben
eines anderen Fliegers, daß bei gewaltſam geſteigerter Ge
ſchwindigkeit beim Niedergehen bzw. beim Fliegen die Maſchine
derart großen Erſchütterungen ausgeſetzt ſei, daß ſie zerberſten
müſſe, richtig ſei.

Als der Flieger bei über 2000 Meter Höhe und bei einer
Stundengeſchwindigkeit von 300 Kilometer noch völlige Gewalt
über ſeine Maſchine hatte, ſtieg er über 3000 Meter hoch und er-
reichte eine Geſchwindigkeit von über 400 Kilometer.
Jn dieſem Augenblick verſpürte er eine ſtarke Erſchütte-
rung an der linken Flügelſpitze. Die Erſchütterung pflanzte ſich
in dem Bruchteil einer Sekunde über den ganzen Flügel fort. Der
Flieger ſah, wie ſeine Maſchine buchſtäblich zerbrach.
Jhm ſelbſt wurde auf ſece Sitz der Bruſtkaſten eingeklemmt.
Während die Maſchine herumgewirbelt wurde, brach ein Stück des
Flugzeuges nach dem andern ab, wobei ſeltſamerweiſe der Flieger
aus ſeiner gefährlichen Lage herausgehoben und ſomit befreit
wurde, ſo daß er beim Abſturz von 400 Meter Höhe noch imſtande
war, den Fallſchirm zu öffnen und 1 en. Nur auf ſtrikten
Befehl ſeines Vorgeſetzten hatte er bei dem Flug einen Fallſchirm
mitgenommen, der ſich glänzend bewährt hat. Ohne die geringſte
Verletzung zu bekommen, erreichte er den Erdboden.

Ueber 100 Tote bei einem Exploſions-
unglück

Nanking, 3. Juli. Geſtern nachmittag ereignete ſich bei
Nanking ein furchtbares Exploſionsunglück. Zwei mit Spreng-
ſtoffen beladene Dſchunken, die am Umladeplatz lagen, explodierten
plötzlich. Ueber 100 Chineſen wurden Opfer dieſer Explo
ſion. Die Eingeborenenboote zerbarſten und drei Kriegsdampfer
wurden zerſtört. Die Dächer von naheliegenden Gebäuden wurden
weg geriſſen und die Fenſter zertrümmert. DieExploſion iſt wahrſcheinlich durch die Hitze oder durch Nachläſſikeit
entſtanden. Tſchangkaitſchek beſichtigte die Unglücksſtelle und über
wachte das Hilfswerk.

Hotelbrand in Aachen
Aachen, 2. Juli. Heute morgen bemerkte ein Paſſant, daß

aus dem Dach deg Hotels „Barbaroſſa“, das jetzt zu Wohnzwecken
eingerichtet iſt, dichte Rauchwolken herausſchlugen. Das Feuer
hatte ſich ſchon ſo ausgedehnt, daß ein 20jährigeg Dienſtmädchen,
das im Dachgeſchoß von Rauch und Flammen ſtark bedrängt
wurde, herunter auf die Straße ſprang und alsbald an den er-
littenen Verletzungen ſtarh. Ein anderes Mädchen konnte ſich
über das Dach eines Nachbarhauſes retten. Die übrigen Be
wohner der oberen Stockwerke, vier Familien mit etwa 12 Per-
ſonen, wurden von der Feuerwehr mit Rettungsapparaten her-
untergeholt. Auch die Bewohner des zweiten Stocks mußten von
der Feuerwehr mit Leitern gerettet werden. Jm Dachgeſchoß fand
man noch den 22jährigen Sohn einer dort wohnenden Familie tot
auf. Anſcheinend iſt der junge Mann erſtickt. Die Leiche war
bereits ſtark verkohlt. Die Feuerwehr konnte zuletzt das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränken.

Unwetterſchäden in Mecklenburg
Schwerin, 3. Juli. Die geſtrigen Abendgewitter haben

in Mecklenburg bedeutend größeren Schaden angerichtet, als ur
ſprünglich gemeldet wurde. Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte,
ſind durch Blitzſchlag ſechs größere Gebäude in Aſche gelegt wor

den. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ver
nichtet. Auf zwei Gehöften iſt Vieh in den Ställen vom Blitz
er ſchlagen worden. Jn einem Dorf riß der Blitz aus einer
Tiſchlerwerkſtatt Türen und Fenſter heraus, ſchleuderte ſie fort
und ſetzte das Jnventar in Brand. Auch mehrere Kirchtürme ſind
vom Blitz getroffen und erheblich beſchädigt worden.

Dempſeys Bruder erſchießt ſeine Frau und verübt Selbſt
mord. Der Bruder des Boxers Dempſey hat anſcheinend aus
Eiferſucht ſeine Frau erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt.

Schweres Schiffsunglück in Jndien. Nach Meldungen aus
Surabaja ſchlug ein mit 100 Perſonen beſetztes Segelfahrzeug um.
Ein Kriegsſchifff und mehrere Marineflugzeuge, die zur Hilfe
herbeieilten, konnten nur 20 Perſonen retten. Die übrigen ſind
ertrunken.

Sexualmord von zwei Kindern. Jm Dorfe Gruſzki im
Kreiſe Boghuia wurde geſtern ein ſcheußlicher Sexualmord an
zwei Mädchen im Alter von ſechs und elf Jahren verübt. Vater
und Mutter der Kinder 17 d Fern m da
Niepolomige gegangen und ten die Kinder allein zu Haugelaſſen. Vei ihrer Rückkehr fanden ſie beide ermordet in ihrem
Zimmer vor. Der elfjährige Tochter war, nachdem ſie vergewal-
tigt worden war, der Schädel mit einer Axt zertrümmert worden.
Auch das andere Kind war entſetzlich verſtümmelt worden.

Wegen Mordes und Totſchlages hingerichtet. Der atn
14. September 192s in Hannover wegen Ermordung des ſtaatlichen
Hilfslehrers Meyer zum Tode und wegen Totſchlages des Wald-
arbeiters Bode zu lebenslänglichem Zu-hthaus verurteilte
Arbeiter Felix Dymbkowſki wurde geſtern früh 6 Uhr im Hofe
des Gerichtsgefängniſſes durch den Magdeburger Scharfrichter
Gröbler hingerichtet.

Zwei Berliner in der Müritz ertrunken Nach einer Meldung
aus der mecklenburgiſchen Stadt Waren ſind auf dem Müritzſee

zwei Ruderer, anſcheinend Berliner, ertrunken. Man fand den
DoppelSkuller des Berliner Ruder-Vereins Hellas mit Waſſer
gefüllt und ohne die beiden Jnſaſſen, die am Mittwoch nachmittag
von der Boltener Schleuſe abgefahren waren. Man muß an-
nehmen, daß beide den Tod in den Wellen gefunden
haben.

Zur Urteilsverkündung gegen Böttcher
Berlin, 3. Juli. Zur Urteilsverkündung gegen Böttcher

iſt noch zu melden, daß das Schwurgericht den Angeklagten ſchul
dig befunden hat, die Tötung der Gräfin Lambsdorff und der
Senta Eckert mit voller Ueberlegung ausgeführt zu haben. Die
für die übrigen Straftaten eingeſetzten Einzelſtrafen beliefen ſich
auf rund 85 Jahre Zuchthaus, die auf die Höchſtſtrafe von
15 Jahren zuſammengezogen wurden. Als der Vorſitzende des
Schwurgerichts das doppelte Todesurteil verkündete, ſank Böttcher
wie vom Schlage getroffen zuſammen. Der Urteilsſpruch wurde
von dem zahlreichen Publikum in und vor dem Gerichtsſaale mit
n x Befriedigung aufgenommen.

ur Begründung des Urteils führte Landgerichtsdirektor Bombe aus: s ſag Wndoerigh
Das Gericht ſtimmt mit den Sachverſtändigen darin überein,

daß der Angeklagte einen übernormal ſtarken Geſchlechtstrieb habe.
Das Gericht glaubt dem Angeklagten aber nicht, daß alle ſeine
Taten im weſentlichen auf eine geſchlechtliche Baſis zurückzu
führen ſind. Der Angeklagte ſelbſt hat in dieſem Punkt offenbar
abſichtlich übertrieben. Das Gericht halte ihn nicht für ſo dumm,
daß er nicht erkannt habe, daß hierdurch ſeine Zurechnungsfähig
keit in Frage geſtellt werden könne. Die Verhandlung habe ferner
ergeben, daß der Angeklagte auch ſonſt in ſeinen Ausſagen nicht
immer bei der Wahrheit geblieben ſei. Man müßte alſo ſeinen
Angaben ſteptiſch gegenüberſtehen. Selbſt wenn der Fall Senta
Eckert auf geſchlechtliche Erregung zurückzuführen ſei, ſo wäre dem
Angeklagten doch Ueberlegung nachzuweiſen. Denn in anderen
Fällen habe er bewieſen, daß er ſich wohl zu beherrſchen in der
Lage ſei. Auch im Fall Lambsdorf ſei die Darſtellung des Ange
klagten durchaus unglaubwürdig. Es ſei daher auf das oben an
geführte Urteil erkannt worden.

Die Sachwerſtändigen im Straſſer Prozeß
Harburg, 3. Juli. Jm Mordprozeß Straſſer erſchien der Arzt

Dr. v. d. Lage, der geſtern bereits als Zeuge vernommen wurde,
als Sachverſtändiger. Er äußerte ſich über den Befund während
der Einlieferung. Nach ſeiner Meinung muß Kurt bereits ſeit
längerer Zeit im Hauſe mit ſeinen Verletzungen gelegen haben,
bevor er ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Am Nachmittag
habe ſich der Zuſtand vorübergehend gebeſſert, während er ſich
zum Abend hin wieder verſchlechterte.

Daraufhin wurde der Angeklagte benachrichtigt. Der Arzt
traf den Vater mit dem anderen Sohne am Krankenbette des
Sohnes. Der Arzt machte ihn darauf aufmerkſam, daß es ſehr
ſchlimm ſtände, aber das ſchien keinen Eindruck auf
Straſſer zu machen. Der Sachverſtändige behauptet, der Ein
druck, den der Angeklagte auf ſeine Kollegen ſowie auf die Kran
kenſchweſtern des Hauſes gemacht habe, ſei der eines auf
fallend verſtockten Benehmens geweſen. Darauf
wandte der Verteidiger ein, daß der Angeklagte von Heommun-
gen befallen worden ſei. Der Zeuge erklärt, nicht beurteilen zu
können, wie dieſe Hemmungen entſtanden ſeien, und beantragt
eine pſychiatriſche Unterſuchung des Angeklagten.

Zwei große Feuersbrünſte in Rußland
Riga, 2. Juli. Aus Moskau wird gemeldet, daß im Mos-

kauer Kammertheater während der Vorſtellung ein Feuer aus
brach. Der Zuſchauerraum konnte gerettet werden, einige Kuliſſen
von hohem Wert ſind verbrannt. Es heißt, daß der Brand an
gelegt ſei. Jn Kuſtan gi brannte eine Kirche in kürzeſter Zeit
vollſtändig nieder. Es wurden 14 Leichen geborgen, die vollſtändig
verbrannt ſind. Es wird angenommen, daß Angehörige einer
Sekte ſich in die Kirche eingeſchloſſen und ſich ſelbſt verbrannt
haben.

Eiſenbahnunglück in Frankreich
Berlin, 2. Juli. Wie die Blätter aus Paris melden, ereignete

ſich auf der Strecke Paris Arpajon ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. Ein Triebwagen ſtieß mit einem entgegenkommenden
Perſonenzug zuſammen. Der Triebwagen geriet in Flammen,
wobei der Mechaniker ſchwere Brandwunden erlitt. Elf Reiſende
des Perſonenzuges ſind durch die Erſchütterung ſchwer verletzt
worden. Das Unglück iſt auf ein Verſagen der Bremſen des
Triebwagens zurückzuführen.

Fortſchritte des Fernſehens
Laut Londoner Mitteilungen haben abſchließende Fernſeh-

Verſuche zwiſchen Glasgow und London ſtattgefunden, die viel
intereſſanter ſind, als diejenigen, die im April zwiſchen Newyork
und Waſhington vorgenommen wurden. Auf gewöhnlicher Fern-
ſprechleitung wurde hierzu der von Baird erfundene Apparat be-
nutzt, mit dem der ſich in Glasgow Entfernung 550 Kilometer)
befindliche Sprecher deutlich in London geſehen wurde. Jngenieure
Bairds ſollen in der nächſten Woche Verſuche zwiſchen London und
Newyork einleiten, die nicht vermittels Kabel, ſondern auf draht-
loſem Wege vor ſich gehen ſollen.

Ein Tunnel durch die Pyrenäen. Der erſte Zug, der durch die
Pyrenäen hindurch gefahren iſt, traf dieſer Tage in Spanien ein
und wurde mit großem Jubel begrüßt. Franzöſiſche Eiſenbahn-
beamte fuhren mit einer Lokomotive und drei Wagen durch den
vollendeten Canfrano-Tunnel und brachten Grüße von der
Bevölkerung der franzöſiſchen Provinz Béarn an ihre Nachbarn,
die Bewohner des ſpaniſchen Aragon. Die Linie wird noch
elektrifiziert und ſoll im nächſten Jahr dem allgemeinen
Verkehr übergeben werden; ſie verbindet Jaragoſſa mit Dax über
Jaoa und Oloron und wird die Fahrt von Madrid nach Paris ſehr
abkürzen, da bisher die Schnellzüge einen großen Umweg durch
AltKaſtilien machen mußten.

Neue Skelettfunde unter dem Stadt-
bahnbogen am Lehrter Bahnhof

Bermutlich ein alter Peſtfriedhof.
Berlin, 3. Juli. Um die myſteriöſen Skelettfunde aufzu-

klären, die man bei den Umbauarbeiten der Stadtbahngleiſe am
Lehrter Bahnhof unter dem Stadtbahnbogen auf dem Gelände
des Kunſtausſtellungsparkes gemacht hat, haben geſtern den
ganzen Vormittag

umfangreiche Nachgrabungen
ſtattgefunden. Man hat allerdings noch nicht mit BeſtimmtheitFeſtſtellen können, welchen Zwecken das Gelände vor Erbauung

der Stadtbahn gedient hat, ob dort ein ehemaliger Soldaten
friedhof geweſen iſt. ie Nachforſchungen haben aber noch
weitere Knochen und Skelettfunde zutage gefördert; ſo ſtieß man
bei den Grabungen auf etwa ſieben bis acht Shädel. Unter
anderem wurde auch noch neben verſchiedenen, nicht mehr zu
ſammenhängenden Knochenteilen das vollſtändige Skelett eines
jungen Mannes ausgegraben. Jm ganzen wurden bisher etwa
50 Schädel und mehr oder weniger guterhaltene Skelette ent
deckt, deren Alter von allen Sachverſtändigen auf mindeſtens
50 Jahre geſchätzt wird, die aber auch ebenſogut ſ 100 und
mehr Jahre in der Erde gelegen haben können. Da auch Spurenvon ungelöſchtem Kalk geſunden wurden, iſt es 277 er
ſich hier nicht um eine reguläre Begräbnisſtätte handelt, ſondern
vielmehr um einen Peſtfriedhof. Möglicherweiſe hat man

nach den Vefreiungskriegen, nach denen bekanntlich in Berlin
Peſtfälle in größerem Umfange auftraten,

dort vor den Toren Berlins in der Nähe befindet ſich das
Oranienburger Tor die Opfer der Peſt beſtattet, und die
Leichen, wie es bei derartigen gefährlichen Seuchen der Fall iſt,
mit ungelöſchtem Kalk bedeckt. Rütſelhaft erſcheint es aber aller
dings noch bisher, weshalb man bei dem in den 70. Jahren
erfolgten Bau der Stadtbahn nicht ſchon damals auf die Gräber
geſtoßen iſt. eute will man nun zur völligen Klärung der
rätſelhaften Skelettfunde in den Archiven und Akten des
Märkiſchen Muſeums nachforſchen, ob man nicht irgendwelche
Anhaltspunkte dafür findet, daß auf dem Gelände, wie man ver
mutet, ein alter Peſtfriedhof geweſen iſt.

Die Ermittlungen in der Steglitzer Schülertragödie
ſind beendet

Berlin, 2. Juli. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei in der
Steglitzer Tragödie wurden geſtern nachmittag beendet. Man hat
noch feſtgeſtellt, daß die Waffe, mit der die unſelige Tat geſchah,
von einem Mitſchüler von Scheller und Kranz, dem Primaner H.
aus Mariendorf, ſtammt. H. hat ſie ſeinem Vater entwendet.
Kranz hatte ſich die Waffe von ihm geliehen, wie K. behauptet,
ohne zu ſagen, zu welchem Zweck. Ob letzteres ſtimmt, wird noch
nachgeprüft.

Weiter konnte der Mann ermittelt werden, der mit Günther
Scheller nach Paris gefahren iſt. Es iſt ein älterer Lehrer von
abnormer Veranlagung. Gegen ihn iſt ein Strafverfahren
eingeleitet, wie er denn auch vorläufig vom Dienſt ſuſpendiert iſt.
Man hat auch feſtgeſtellt, daß in der Nacht vor der Unheilstat
Scheller und Kranz den ganzen Plan noch einmal genau
durch geſprochen haben. Danach ſollte Günther Scheller erſt
Stephan, dann ſich, und Kranz erſt Hilde und dann ſich erſchießen.
Kranz wurde, wie wir ſchon ankündigten, nachmittags dem Ver
nehmungsrichter, Amtsgerichtsrat Dr. Struckmann, zugeführt.

Jn einer mehrſtündigen Vernehmung ſchilderte er nochme P
ausführlich die Vorgänge. Er betonte, daß es ſeine Abſicht geweſen
ſei, auch Hilde und ſich zu erſchießen, und daß nur Hilde Scheller
ihn daran gehindert habe. Weiter gab er noch einmal an, daß ihn
Eiferſucht getrieben habe. Denn einige Tage vorher hätte Hilde
Scheller ihm ewige Treue geſchworen. Wenige Tage darauf habe
er dann aber erfahren, daß ſie auch mit anderen verkehrte. Die
Vernehmung wurde wegen vorgerückter Stunde abgebrochen und
ſoll heute fortgeſetzt werden. Von ihrem Ausgang hängt es ab, ob
richterlicher Haftbefehl gegen Kranz erlaſſen wird.

Geſtern nachmittag fand auch in der Steglitzer Leichenhalle die
Ob duktion von Hans Stephan und Günther Scheller ſtatt. Sie
ergab, daß Stephan von Scheller erſchoſſen worden iſt und daß
Scheller unzweifelhaft durch Selbſtmord geendet hat. Die Leichen
wurden dann von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung frei
gegeben.

Rund um die Welt
Riga, 3. Juli. Jn einer Bauernwirtſchaft in Laſſen, Kreis

Jlluxt, brach in ſpäter Nacht Feuer aus. Jm Wohnhaus ſchliefen
der Wirt mit ſeiner Frau und ſechs Kindern, die erſt erwachten,
als das Haus bereits in Flammen ſtand. Dem Wirt und den
drei älteſten Kindern gelang es, den Flammen zu entrinnen und
das Freie zu erreichen, während ſeine Frau und dret
Kinder im Alter zwiſchen ſechs und zwölf Jahren in den
Flammen umgekommen ſind.

Riga, 3. Juli. Aus Wladiwoſtok werden ſchwere Erd
beben auf den Komanlerinſeln gemeldet, und auch das Lenin
grader Obſervatorium regiſtrierte ein neues Beben in 2800 Kilo
meter Entfernung. Auf der Krim ſind durch die Erdrutſche zahl
reiche neue Quellen freigelegt worden. Darunter bei Jalta eine
große ſchwefelhaltige Quelle.
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Rom, 3. Juli. Die geſtern in Abellini und Bari verſpürten
Erdſtöße ſind auch von den ſeismographiſchen Jnſtituten im
übrigen Jtal en regiſtriert worden. Das Zentrum der Erdbeben
ſoll in einer Entfernung von 1500 km liegen, vermutlich im
griechiſchen Archipel, eine Vorausſage, die durch die heute aus
Athen kommenden Meldungen von Erdſtößen im Peleponnes eine
gewiſſe Beſtätigung erhält.

Upſala, 3. Juli. Jn Stockholm ſind in der letzten Zeit gegen
Autochauffeure ſo zahlreiche Strafen zwiſchen 100 und 1000
Kronen verhängt worden, daß die Stadtverwaltung in größte
Verlegenheit geriet. Die Verurteilten bezahlten nämlich nicht,
ſondern ſaßen ihre Strafe lieber ab. Dadurch ſind der Stadt ſo
hohe Koſten erwachſen, daß dringend nach einem Ausweg geſucht
wird.

Kopenhagen, 2. Juli. Bei einem Bahnübergang zwiſchen
Filipsſtadt und Göteborg erlitt ein Frachtauto in dem Augen-
blick, wo der Eilzug zwiſchen dieſen beiden Stationen heranbrauſte,
Motorſchaden, ſo daß das Auto mit dem Chauffeur ſamt ſeiner
Frau und einem Kind vom Zuge zermalmt wurden.

London, 2. Juli. Reuter berichtet aus Malta, daß dort heute
vormittag um 9 Uhr eine leichte, mehrere Sekunden andauernde

Erderſchütterung verſpürt wurde. Jn Athen und in der Nachbar
ſchaft wurden etwa zur gleichen Zeit zwei Erderſchütterungen
wahrgenommen. Doch wurde nach den bisherigen Feſtſtellungen
Schaden nicht angerichtet. Die Londoner Erdbebenwarte regiſtrierte
ebenfalls das Erdbeben, deſſen Herd ſchätzungsweiſe 1530 Meilen
entfernt iſt.
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Berlin, 2. Juli. Wie die Blätter aus Newyork melden, gab
ein kürzlich verhafteter Kirchenräuber zu, mit ſeiner Bande ins
geſamt rund 15 000 Einbrüche in 7000 Kirchen der Vereinigten
Staaten und Kanadas verübt und Beute im Werte von 81 000
Dollar gemacht zu haben.
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